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1 Einleitung

Die Notwendigkeit, die aus der Forderung nach einer effizienten  Suchmaschine für 
tiermedizinische Präparate resultiert, liegt offen auf der Hand. Tierärzte, die einen 
Grossteil Ihrer Zeit damit verbringen müssen, seitenlange Wälzer nach geeigneten 
Präparaten zu durchforsten, während kostbare Behandlungszeiten verloren gehen, darf es 
in einer Zeit Datenbank orientierter Suchmaschinen nicht mehr geben.

1.1 Problemstellung 

1.1.1 Ausgangssituation 

Eine komplette Neuentwicklung der 1988 entstandenen Software Medinfo ist erforderlich.
Hierbei handelt es sich um ein Retrievalprogramm zur Suche von Tiermedikamenten,
basierend auf DOS Ebene. Die Informationen werden relational aus DBF (DataBaseFiles) 
Dateien bezogen. 
Der Transfer der Daten zwischen neuen und alten System muss zudem gewährleistet sein.

1.1.2 Produkteinsatz 

Das zu entwickelnde Produkt soll für Tiermediziner, Fakultäten sowie Apotheken und 
Tierkliniken im deutschsprachigen Raum konzipiert sein.

1.1.3 Firmenprofil

Die Firma Barsoi System GmbH mit Sitz in Lindau am Bodensee, wurde 1988 von Herrn 
Dr. Wilfried Mussack gegründet. Barsoi System ist ein mittelständisches Unternehmen mit 
vier Festangestellten und mehreren freien Mitarbeitern.
Das Haupttätigkeitsfeld des Unternehmens ist das Verlagswesen und die 
Softwareentwicklung. Bestehenden Produkte sind: 
Die Barsoi Liste, die ein Verzeichnis aller tiermedizinischen Medikamente in digitaler und 
gedruckter Form, ähnlich der Roten Liste für die Humanmedizin, darstellt. Sie enthält ein 
wissenschaftliches Verzeichnis aller deutschen Veterinärpräparate, ein kaufmännisches 
Verzeichnis (Preisliste) aller deutschen Veterinärprodukte sowie eine integrierte Volltext-
Suchmaschine.
Ein weiteres Produkt des Unternehmens ist ein Selbstentwickeltes Internes 
Redaktionssystem auf Basis eines XBase-Dialekts mit dBase3 Datenbank Anbindung und 
einer automatischen Übergabefunktion an ein Layout-Programm. Es dient der Verwaltung 
und Pflege von Produktdaten in der Veterinärbranche.
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1.2 Aufbau und Ziel der Arbeit 

1.2.1 Ziel der Diplomarbeit 

Ziel der Diplomarbeit ist die  Neuentwicklung einer Medikamenten-Suchmaschine mit 
Volltext- und Indexsuchfunktionen. 

Dabei werden folgende Programmfunktionen erst nach Einreichen der Diplomarbeit 
fertiggestellt :

– Druckfunktion

– Favoritenliste

– Verschlüsselung der Daten

–  Eingeschränkte Variante (nur Preise)

– Bestellfunktion

1.2.2 Aufbau der Diplomarbeit 

In Kapitel 1.3 wird innerhalb des Zeitrahmens ein chronologischer Ablauf der Tätigkeiten 
während der  Diplomarbeit aufgeführt.

Kapitel zwei enthält das Pflichtenheft. Darin sind die wesentlichen Produktanforderungen 
beschrieben. Es soll dazu dienen, einen besseren Einblick in die Tätigkeiten während der 
Diplomarbeit zu gewinnen.

Im dritten Kapitel wird das konzeptionelle Vorgehen an die unterschiedlichen 
Aufgabenbereiche erläutert. Ein alternatives Lösungskonzept gibt Aufschluss über einen 
anderen möglichen Lösungsweg. 

Kapitel vier enthält die Umsetzung der grafischen Oberflächengestaltung. Darin sind die 
verwendeten Bausteine  beschrieben. Problemstellungen und Umsetzung  der GUI sind 
darin ebenfalls erläutert.

In Kapitel fünf wird die Opensource Suchmaschine Lucene hinsichtlich Ihrer 
Suchfunktionalitäten eingehend überprüft und analysiert.  

Im sechsten Kapitel wird der Einsatz des objektrelationalen Mappings mit Hilfe von 
NHibernate ausführlich untersucht. 

Kapitel sieben zeigt die Umsetzung des Datentransfers zwischen alten und neuem System 
auf. 

Kapitel acht beleuchtet die Einbindung von Bildmaterial im Zusammenhang mit 
Datenbanken.

Im neunten Kapitel wird das Erstellen der Bedienungsanleitung erklärt.

Kapitel zehn kennzeichnet den eigenen Anteil der Arbeiten.

Im letzten Kapitel befindet sich die Schlussbetrachtung.  
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1.3 Zeitrahmen der Diplomarbeit

Aufgabe/
Woche

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Pflichtenheft
Einarbeitung/
Analyse
Lösungskonzept
Alternatives 
Lösungskonzept
Erstellen der GUI
Datentransfer
Teilaufgaben
Implementierung
der Suchfunktion
Hibernate – 
Datenbank 
Konfiguration
Einbindung der 
Medikamente
Einbindung
Bilddateien
Programmierung
Milestone I
Milestone  II
Milestone III
Milestone IV
Milestone V
Milestone VI
Stat. Auswertung
Vergleich
Dokumentation
Abgabe 

Abbildung 01: Zeitrahmen der Diplomarbeit  

Milestone 1 :   Fertigstellung GUI     Milestone 4 :  Fertigstellung NHibernate

Milestone 2 :   Fertigstellung Datentransfer     Milestone 5 :  Fertigstellung Medikamente

Milestone 3 :   Fertigstellung Suchfunktion     Milestone 6 :  Fertigstellung Bilddaten
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2 Pflichtenheft

nach DIN Norm 69905 VDI/VDE 3694 

Abfrage einer Datenbank für Tiermedikamente mit Volltextsuche
Projekt:  Medishow und Retrieval 

Auftraggeber:

Barsoi System GmbH
Schönauerstrasse 6
08382/944366
Brigitte v. Bronewski-Mussack

Auftragnehmer:

Ulrich Birk
Untere Sonnhalde 16
08382/24560
88131 Lindau

Seite: 10



2.1 Zielbestimmung

Hauptaufgabe des Systems ist die strukturierte Suche nach veterinärmedizinischen 
Datenmaterial, im Speziellen Medikamente und deren Beschreibung.

Zielgruppe des Systems sind Veterinäre, welche auch mit grundlegenden Computer 
Kenntnissen das System bedienen können sollen.

2.1.1 Musskriterien

Die zu entwickelnde Software muss folgende Komponenten enthalten :

● Über eine Volltextsuchmaschine muss eine umfangreiche Suchmöglichkeit zur 
Auffindung von Tiermedikamenten bestehen

● Die Software muss neben ausführlicher Produktbeschreibung (Anwendungsgebiet,
Dosierung, Gegenanzeigen, Handelsform etc.) auch Bildmaterial enthalten

● Eine Indexsuchfunktion muss integriert werden

● Es muss die Möglichkeit bestehen, die Software in 2 Varianten (Light Edition und 
Vollversion) anzubieten

● Die zu entwickelnde Software soll ab Windows 2000 einsatzfähig sein, bedienbar 
sowohl mit Tastatur als auch über Maus, Unterstützung des Legacy Systems durch 
die neue Software soll gewährleistet sein (Datentransaktion).

2.1.2 Wunschkriterien

Folgende Komponenten können auf Wunsch des Auftraggebers hinzugefügt werden:

● Daten beliebig ausdrucken

● Update-Fähigkeit (Daten-Update, via Internet oder über Medium (Diskette etc))

● Webanbindung

● Bestellfunktionen des gewählten Medikamentes (z.B. Bestellfax oder Email)

● Favoritenliste/Wiederbestellung

● Mehrbenutzerfähigkeit
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2.1.3 Abgrenzungskriterien

Folgende Kriterien sollen bewusst nicht erreicht werden :

● Individuelle Anpassung der Software an den Kunden

● Mehrsprachige Ausgabemöglichkeit

● Plattformunabhängigkeit (ausschliesslich .Net Framework 2.0)

● keine direkte Schnittstellen zu Praxisverwaltungsprogramm (nur über Datenbank)

2.2 Produkteinsatz

2.2.1 Anwendungsbereiche

Die Barsoi Liste stellt ein Verzeichnis aller tiermedizinischen Medikamente in digitaler 
und gedruckter Form, ähnlich der Roten Liste für die Humanmedizin, dar.

Sie enthält ein wissenschaftliches Verzeichnis aller deutschen Veterinärpräparate, ein 
kaufmännisches Verzeichnis (Preisliste) aller deutschen Veterinärprodukte sowie eine 
integrierte Volltext-Suchmaschine.

Ein weiteres Produkt des Unternehmens ist ein selbstentwickeltes Internes 
Redaktionssystem auf Basis eines XBase-Dialekts mit dBase3 Datenbank Anbindung und 
einer automatischen Übergabefunktion an ein Layout-Programm. Es dient der Verwaltung 
und Pflege von Produktdaten in der Veterinärbranche.

Anwendungsbereich findet die Software in der Veterinärmedizin im deutschsprachigen 
Raum.

2.2.2 Zielgruppen

Das zu entwickelnde Produkt soll für Tiermediziner und -Kliniken, Fakultäten sowie 
Apotheken  im deutschsprachigen Raum konzipiert sein.

2.2.3 Betriebsbedingungen

Physikalische Umgebung des Systems/Systemforaussetzungen :
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Das zu entwickelnde Produkt soll ab Windows 2000 einsatzfähig sein, bedienbar sowohl 
mit Tastatur als auch über Maus.

Es wird freier Festplattenspeicher in Höhe von etwa 20 MB benötigt.

Die tägliche Betriebszeit ist individuell, es wird von einer Betriebsdauer von etwa 30 
Minuten am Tag im beobachteten Betriebsmodus ausgegangen, im unbeobachteten Betrieb
voraussichtlich bis zu zwölf Stunden.  

2.3 Produktübersicht

Hier folgt eine kurze Beschreibung des Produkts 

Die Software ist eine Windows Applikation, erstellt unter Visual Studio 2005. Die 
Datenbankanbindung erfolgt über NHibernate.

Die Oberfläche ist übersichtlich strukturiert und soll dem Benutzer eine sehr einfache 
Handhabung ermöglichen (Orientierung an Microsoft Office).

Im Mittelpunkt steht eine Suchfunktion, die in der Lage ist über eine Alphabetische Index- 
und Volltextsuche Medikamente aus der Datenbank zu finden. Die Medikamente selbst 
befinden sich in relationalen Datenbanken und werden mit Hilfe der Opensource Software 
NHibernate objektorientiert eingelesen.

Zusätzlich kann Bildmaterial zu den gewünschten Objekten bezogen werden, um dem 
Benutzer eine bessere Übersicht über die am Markt vorhandenen Produkte zu liefern. 
Umfangreiche Informationen zu den Medikamenten wie Handelsform, Dosierung, 
Anwendungsgebiet, Gegenanzeigen, Nebenwirkungen, Impfreaktion, Zusammensetzung, 
Hauptgruppe, Wartezeit, Vertrieb sowie Informationen über den Hersteller. Des weiteren 
besteht die Möglichkeit, die gewählten Medikamente online zu bestellen. Das Produkt 
verfügt weiterhin über eine Updatefunktion. Ebenso besteht die Möglichkeit beliebig 
Daten auszudrucken. 

2.4 Produktfunktionen

2.4.1 Elementare Produktfunktionen

Suchfunktion 

Über die Einbettung der Opensource Suchmaschine DotLucene ist eine 
umfangreicheVolltextsuche gewährleistet

Indexsuchfunktion

Über eine alphanumerische Auswahl können Medikamente dem Anfangsbuchstaben nach 
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geordnet ausgewählt werden.

Ausgabefunktion

Die Ausgabe erfolgt über einen objektorientierten Zugriff auf relationale 
Datenbanktabellen. Der Zugriff erfolgt mit Hilfe der Opensource Software NHibernate. 
Die Daten befinden sich in relationalen Tabellen. Die Infotexte (Anwendung, 
Nebenwirkungen...) sind als RTF. Dateien ausgezeichnet um Textformatierungen zu 
ermöglichen. Hierzu hat der Benutzer die Option, bestimmte Daten ein- oder 
auszublenden.

Bildmaterial

hier besteht die Möglichkeit Bildmaterial zu den ausgewählten Medikamenten anzuzeigen. 
Die Bilddaten befinden sich ebenfalls in einer Datenbank.

2.4.2 Wunschfunktionen

Druckfunktion 

Daten können auf Wunsch beliebig ausgedruckt werden.

Updatefunktion

Die Software verfügt über eine Updatefunktion.

Webanbindungsfunktion

Über einen Link auf einen Onlineshop für Tiermedikamente können Produkte direkt 
bestellt werden.

Bestellfunktion

Durch Ausdruck einer Faxvorlage oder Email können Produkte bestellt werden.

Favoritenliste  

Medikamente, deren Informationen oft benötigt werden, können in einer 
Favoritenlistedauerhaft gespeichert werden.

Mehrbenutzerfähigkeit

Auf einer Client-Server basierenden Technik können mehrere User einer Praxis auf die 
Datenmenge parallel und unabhängig voneinander zugreifen. 
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2.5 Produktdaten

Langfristig zu speichernde Daten aus Benutzersicht:

Der Benutzer soll die Möglichkeit haben, Notizen zu beliebigen Medikamenten hinzufügen 
zu können. Weiterhin muss gewährleistet sein dass eine Favoritenliste erstellt werden 
kann, um oftmals aufgerufene Medikamente bequem öffnen zu können.

2.6  Produktleistungen

Anforderungen bezüglich Zeit und Genauigkeit:

● Zur Speicherung der persistenten Daten wird eine Firebird Datenbank Server 
verwendet.

● Als Volltext Suchmaschine wird DotLucene eingesetzt, die als schnellste 
Opensource Suchmaschine für .Net gilt.

● Die Suche erfolgt effizient.

2.7 Qualitätsanforderungen

Gefordert wird eine leicht zu bedienende grafische Oberfläche. Für eine robuste 
Applikation muss besondere Aufmerksamkeit auf das Fehler- und Exception-Handling 
gelegt werden. 

Produktqualität sehr gut Gut Normal Nicht relevant

Funktionalität :

Angemessenheit X
Richtigkeit X
Interoperabilität X
Ordnungsmässigkeit X
Sicherheit X
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Zuverlässigkeit : 

Reife X
Fehlertoleranz X
Wiederherstellbarkeit X

Benutzbarkeit :

Erlernbarkeit X
Bedienbarkeit X
Verständlichkeit X

Effizienz :

Zeitverhalten X
Verbrauchsverhalten X

Änderbarkeit :

Analysierbarkeit X
Modifizierbarkeit X
Stabilität X
Prüfbarkeit X

Übertragbarkeit :

Anpassbarkeit X
Installierbarkeit X
Konformität X
Austauschbarkeit X

Abbildung  02 : Anforderungen an die zu entwickelnde Software
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2.8 Benutzeroberfläche

2.8.1 Grundlegende Anforderungen

● Benutzerfreundlichkeit

● Verständlichkeit

● Erlernbarkeit

● Überschaubarkeit

2.8.2 Zugriffsrechte

Zugriff erfolgt ohne Zugriffsrechte, Lizenznahme wird zur Updatefähigkeit benötigt.

2.9 Nichtfunktionale Anforderungen

Keine

2.10 Technische Produktumgebung

2.10.1 Software

Microsoft.Net Framework 2.0, Windows 2000 oder Windows XP

2.10.2 Hardware

PC mit Netzwerkanbindung (Minimum : Pentium 3 mit 128 MB RAM, 50 MB 
Festplattenspeicher)
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2.10.3 Orgware

Peripheriegeräte :

Drucker

Fax

Modem / DSL Router

2.10.4 Produkt-Schnittstellen

Das Produkt wird nicht nur von Privat- und Grosskunden, sondern auch von TPV 
(TierarztpraxisVerwaltungssoftware) Systemen bezogen. Diese benötigen eine 
Schnittstelle zur Erfassung der Daten. Dies wurde bisher über Textdateien realisiert. Die 
zukünftige Verwirklichung sieht ein Realisierung über XML/CSV Dateien vor.

2.11 Spezielle Anforderungen an die Entwicklungs-Umgebung 

Es sind keine speziellen Anforderungen erforderlich.
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3 Lösungskonzept

Das Lösungskonzept dient als Grundlage und Leitfaden zur Erstellung der Software. Darin 
sind die wesentlichen Bestandteile exemplarisch belegt. Ziel des Lösungskonzeptes ist die 
theoretische Auseinandersetzung mit der Umsetzung des Diplomarbeitsthemas.   

3.1 Darstellung der GUI1

Die Grafische Oberfläche soll die beiden Merkmale Benutzerfreundlichkeit und aktuellen 
Komfort miteinander vereinen. Die wichtigsten Bestandteile, die Suchfunktion sowie die 
Ausgabe, werden in drei Fenstern überschaubar dargestellt. Bis auf den Bereich FF ist die 
Oberfläche statisch gestaltet.  

Der Bereich N beinhaltet neben der Favoritenliste das Hauptgruppenverzeichnis, in dem 
eine detaillierte Eingrenzung von Präparaten über einen TreeView mit Hilfe von 
CheckBoxen ermöglicht wird. 

Abbildung 03 : Schematischer Entwurf  der Benutzeroberfläche

1 Die in Klammer gesetzten Abkürzungen hinter den Bezeichnungen in den Grafiken werden im Text 
stellvertretend für die jeweiligen Begriffe verwendet.
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3.1.1 Suchfunktion
Die Suchfunktion wird in drei wesentliche 
Bestandteile zerlegt. Zum einen die Index-
und alphanumerische Suchfunktion, die es
dem Benutzer ermöglicht ein 
Medikament/Präparat mittels Eingabe in 
einer TextBox zu finden. Diese Suchfunktion 
ist Bestandteil der TB. 
Als weiterer Bestandteil der Suche existiert 
das Hauptgruppenverzeichnis, das sich in N 
befindet. Im Hauptgruppenverzeichnis
befinden sich 27 Gruppen die sich in 67 
Untergruppen verzweigen. Die Gruppen 
beinhalten medizinische Anwendungsgebiete
die sich in den Untergruppen fachspezifisch 
aufteilen. Zusätzlich als PopUp Fenster wird 
es eine erweiterte Suche geben, die sowohl 
Eigenschaften der Index- und 
alphanumerischen Suche als auch die Suche 
über das Hauptgruppenverzeichnis enthalten 
wird sowie einige zusätzliche Funktionen zur 
Auswahleinschränkung. 

     Abbildung  04: Hauptgruppenverzeichnis, Bereich N

   Abbildung  05: erweiterte Suchfunktion mit Index – und Volltextsuchmöglichkeit
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3.1.2 Ausgabefunktion

Die Ausgabefunktion befindet sich im Teil FF. Dieser Teil soll flexibel gestaltet werden 
und es dem Anwender ermöglichen zwischen verschiedenen Fenstern zu navigieren. Beim 
Starten des Programms öffnet sich das Ausgabefenster mit seinen drei Bestandteilen EL, 
PL, und MB. In der EL werden die 
Suchergebnisse der Index- und 
Volltextsuche sowie des 
Hauptgruppenverzeichnisses 
aufgeführt. Diese werden dann in 
einem DataGridView gelistet 
dargestellt und können per 
Mausklick in der PL sowie in der 
MB angesehen werden.

Preisdetailliste und die detaillierte 
Medikamentenbeschreibung sind 
voneinander getrennt dargestellt, 
da diese später in zwei Versionen 
erhältlich sein werden, einmal mit 
und einmal ohne MB.
Die PL soll die aktuellen Preise
der Medikamente enthalten sowie 
die Bezeichnung des  Abbildung  06: Ausgabefenster
Medikamentes. In der MB sind 
dann ausführliche Produktinformationen wie Herrsteller, Medikation, Zusammensetztung
sowie Bilddaten enthalten.

Eine Druck- und Updatefunktion, die nicht Bestandteil der Diplomarbeit sind, aber im 
weiteren Entwicklungsstadium nach Abschluss der Diplomarbeit hinzugefügt werden, 
sollen bei Aufruf dieses Fenster schliessen und jeweils ein eigen konzipiertes Fenster in 
dem Bereich FF öffnen. 

Zusätzlich sollte der Benutzer die Möglichkeit haben, die Fenster
in diesem Bereich beliebig zu verschieben und anzuordnen. Dies soll mit einem 
DockFrame Manager realisiert werden, da Microsoft Visual Studio noch nicht die 
entsprechende Technologie bereit stellt.
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3.2 Datentransfer

Ausgangssituation :

Die Daten, die umfangreiche Informationen über beinahe 6000 Medikamente enthalten, 
sind momentan als DBF (DataBaseFiles) gespeichert. Die Kodierung basiert auf dem 
Zeichensatz OEM850 und beinhaltet zudem eine Reihe von Sonderzeichen, die aus dem 
Satzprogramm Ventura Publisher 2.0 von Corel entnommen wurden. Dieses 
Satzprogramm dient nach wie vor zur Erstellung der Druckvorlagen für die Barsoiliste in 
schriftlicher Form. Diese DBF Dateien werden nun zunächst in einer relationalen 
Datenbank gespeichert. Hierfür eignet sich der  Advantage Database Server von Extended 
Systems. Die DBF Dateien sollen nun über eine Mappingtabelle, die ebenfalls im Database 
Architect erstellt wurde, in  RTF (RichTextFormat) fähiges Skript umgewandelt werden. 
Die Mappingtabelle vergleicht Zeichen um Zeichen innerhalb einer ADT 
(AdvantageDatabaseTable)  Datei. Taucht ein Sonderzeichen in OEM850 Kodierung oder 
als Ventura Sonderzeichen auf, wird dieses Zeichen in ein XHTML Zeichen gemappt.
Zeichen unterhalb 128 Dezimal bleiben unverändert, da OEM850 und ASCII/Unicode in 
diesem Bereich identisch sind. Hochgestellte Zeichen oder Fettschrift wird als Tag 
generiert. Anschliessend werden aus diesen XHTML konformen Daten RTF taugliches 
Skript erstellt. Dies soll ebenfalls über eine Mappingtabelle realisiert werden, wobei die 
RTF Syntax der XHTML Syntax grösstenteils sehr ähnlich ist. Exportiert werden diese 
Daten dann voraussichtlich in eine Firebird Datenbank. Beispielweise wird das folgende 
Tag, das für Fettschrift dient, in RTF folgend dargestellt :

Syntaxbeispiel : XHTML: <b> Fett <b/> RTF: \b Fett \b

 

Abbildung  07: Transformationsschema DBF-ADT-RTF
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3.3 Suchfunktion

Die Suchfunktionen werden über die Opensource Software DotLucene realisiert.
DotLucene ist die von Java nach .Net portierte Version von Lucene. 

„Lucene ist eine OpenSource Bibliothek zum Erzeugen und Durchsuchen von Text-
Indizes. Mit ihrer Hilfe lassen sich Volltextsuchen für beliebige Textinhalte 
implementieren. Lucene ist Teil des Apache Software Foundation-Projekts.

Die Bibliothek setzt sich aus zwei Hauptbestandteilen zusammen:

1. Eine Komponente erzeugt den Index, wobei diesem beliebige Textdokumente 
hinzugefügt werden. 

2. Eine Query Engine durchsucht diesen Index. 

Neben diesen grundlegenden Eigenschaften verfügt Lucene über eine reichhaltige Auswahl 
zusätzlicher Funktionen und Tools, welche durch die Open-Source-Community aktiv 
weiterentwickelt werden.“2

Die Einbindung der Suchmaschine Dotlucene erfolgt über .DLL Dateien.
Die Zugriffszeit von DotLucene ist dementsprechend ziemlich kurz, da nicht 
Datenbanktabellen, sondern ein Textindex durchsucht wird. Nachteil dieser Variante ist 
allerdings der höhere Speicherplatz, der benötigt wird, da beinahe alle Tabellen in 
Textform übernommen werden. Geschätze Grösse für die Textdatei sind circa 12 MB. 

Abbildung  08: Indexerstellung Lucene Suchmaschine3

2 Quelle: Internet : Wikipedia   http://de.wikipedia.org/wiki/Lucene
3 Entnommen aus Ebook Lucene in Action, Seite 8
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3.4 Implementierung NHibernate 

Da die Daten nun nicht mehr relational sondern objektorientiert einbezogen werden, soll 
die für die Programmiersprache C# portierte Version „NHibernate“ des Open Source 
Persistenz Framework „Hibernate“ für Java zum Einsatz kommen. NHibernate läuft unter 
dem .NET-Framework v1.1 als auch 2.0. 

Das Framework ermöglicht es, den Zustand eines Objekts in einer relationalen Datenbank 
zu speichern und aus entsprechenden Datensätzen wiederum Objekte zu erzeugen, was 
auch als Object-Relational-Mapping bezeichnet wird.
Dieser Vorgang befreit den Entwickler von der SQL Programmierung und hält die 
Applikation unabhängig vom SQL-Dialekt der verwendeten Datenbank.

NHibernate ist mit fast allen aktuellen relationalen Datenbanksystemen kompatibel.

Bei den Objekten handelt es sich um gewöhnliche Objekte mit Attributen und Methoden, 
die Beziehungen zwischen den Objekten werden auf entsprechende Datenbank-Relationen 
abgebildet. 

Dazu werden in einer XML-Datei Klassen auf Tabellen und Properties auf Spalten 
abgebildet. 

Beispiel für die Mappinginformation einer Tabelle in NHibernate :

   Abbildung  09: Datenbanktabelle Address

  <?xml version="1.0" encoding="utf-8" ?> 
- <hibernate-mapping xmlns="urn:nhibernate-mapping-2.0">
- <class name="Address" table="ADDRESS">
- <id name="Id" column="ADDRESS_ID" type="Int32" unsaved-value="-1">
- <generator class="native">
  <param name="sequence"ADDRESS_ID_SEQ</param> 
  </generator>
  </id>
  <property name="Name" column="NAME" length="150" /> 
   <property name="Contact" column="CONTACT" length="150" /> 
  <property name="Street" column="STREET" length="150" /> 
  <property name="Country" column="COUNTRY" length="150" /> 
  </class>

  </hibernate-mapping>
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3.5 Datenstruktur

Dieser Punkt enthält Informationen über die Entwicklungsumgebung, den strukturellen 
Aufbau der Software sowie die Beziehungen innerhalb der Tabellenstruktur. 

3.5.1 Entwicklungsumgebung

Als Entwicklungsumgebung wird das Visual Studio 2005 Professional Edition von 
Microsoft verwendet.
Die Datenbank, welche die kompletten Informationen aller Medikamente sowie 
Referenzen auf Bildmaterial, enthält wird voraussichtlich die Firebird-Datenbank, ein 
Open Source Spin-off des von Borland entwickelten DBMS Interbase, sein. Zur internen 
Bearbeitung der .DBF Dateien in RTF Format wird der Advantage Database Server von 
Extended Systems verwendet.

3.5.2 Struktur der Software

Die Software wird folgende Struktur (Verweise und Ordner) erhalten :

Abbildung  10 : Projektstruktur
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Die Verweise werden folgende Bibliotheken mit einschliessen:

– Ascend.NET Windows Forms Controls wird für das Design der Buttons verwendet

– Castle Project ist ein Open Source Project für .Net. Es soll die Entwicklung 
vereinfachen

– Lucene.Net enthält die Suchfunktionsbibliothek 

– NHibernate 

– Systembibliotheken
 

Der Ordner Data Access wird die Daten Zugriffsobjekte enthalten. Im Ordner Domain 
werden die Hibernate XML Mappinginformationen sowie die Klassen geschrieben.
User Interfaces enthält Oberflächen-Elemente und Formulare, die notwendig sind, um die 
Klassen mit den Data Access Objects zu verbinden.

3.5.3 Tabellenstruktur

Abbildung  11 :Grobe Tabellenstruktur
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Zu (1) :

Enthält den Produktnamen. Foreign Key mit N:1 Relationen auf Herrsteller, 1:N 
Relationen auf  Product Text und Order Item und M:N Relationen auf Category.

Zu (2):

Enthält das Hauptgruppenverzeichnis.

Zu (3):

Enthält Informationen zum Hersteller wie Adresse, Telefon, Fax und Email.

Zu (4):

Enthält umfangreiche Informationen zum Medikament wie Zusammensetzung, 
Handelsform, Nebenwirkung, Wartezeit, Impfreaktion, Wechselwirkung und andere sowie 
die Referenzen auf Bildmaterial.

Zu (5):

Beinhaltet den Order Item. Bildet 1:N Relationen zu Price und Supplier.

Zu (6):

Enthält die Preisinformationen.

Zu (7):

Enthält Informationen zum Lieferanten.

3.6 Einbettung des Bildmaterials

Die Einbeziehung des Bildmaterials sollte über Referenzen erfolgen, die in einer 
eingebetteten Datenbank gespeichert werden. Das Bildmaterial selbst könnte dann 
verschlüsselt in einer gesonderten Datei abgespeichert werden. Dies bringt den grossen 
Vorteil, dass keine riesigen Datenbanktabellen entstehen, die unnötig Datenbankspeicher 
belegen.

Als Datenbank, welche dem Kunden mitgeliefert werden soll, eignen sich insbesondere 
folgende drei Modelle :

– Firebird (Open Source Spin-off des von Borland entwickelten DBMS Interbase)

– MSDE  (Microsoft SQL Server)

– SQLite

Von diesen drei Modellen fällt die Wahl voraussichtlich auf die Firebird Datenbank, da 
hier der grosse Vorteil besteht, dass von Single-User auf Multi-User umgestellt werden 
kann. Anfänglich wird die Software nur für den Single-User Gebrauch ausgeliefert. Der 
User greift hierbei lokal auf die Datenbank zu. Es soll aber später die Möglichkeit 
bestehen, mehreren Benutzern Zugriff auf die Datenbank zu gewähren.
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3.7 Alternatives Lösungskonzept

Als alternatives Lösungskonzept gilt die Ausarbeitung nach dem klassischen Muster.
Die Ausarbeitung wäre von der Programmierarbeit wesentlich langatmiger, allerdings 
würde die Einarbeitungsphase in die hier angewandten Technologien entfallen.

3.7.1 Darstellung der GUI

Die Grafische Oberfläche sollte sich an der Benutzeroberfläche der Originalversion 
orientieren. Dies hat den Vorteil, dem Kunden ein der gewohnten Software ähnliches 
Produkt zu liefern. Erweiterungen würden hierbei eine umfangreichere Suchfunktion sowie
die optische Aufwertung im Stil von Windows XP darstellen.
Weiterhin würden Produktinformationen ebenfalls Bildmaterial enthalten. Durch den 
wesentlich höheren Platzvorteil sollte ein weiteres Fenster zwischen Profiltabelle und 
Bedienungshinweisen die Medikamentendaten aufführen. Diese wurden bisher in einem 
separaten Fenster geöffnet. Dieses zusätzliche Fenster würde ungefähr 50 % der vorhanden 
Fläche einnehmen können. Zusätzlich würden ebenfalls weitere Funktionen wie Druck- 
und Bestelloptionen, sowie eine Updatefunktionen implementiert werden. 

Abbildung  12 : Die Oberfläche der Software Medinfo
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3.7.2 Konzept der Programmierung

Aus den oben genannten Punkten sollten lediglich die in Punkt 3.2 und 3.6 beschriebenen 
Vorgehensweisen in Bezug auf den Datentransfer und die Speicherung der Bilddateien 
beibehalten werden.

Die Suchfunktionen würde dann auf SQL Abfragen basieren. Als Datenbank sollte 
Microsoft SQL Server 2005 dienen. Vorteil gegenüber Lucene ist hierbei der Verzicht auf 
die Indexdatei, welche doch erheblichen Speicherbedarf verzeichnet. Der Nachteil 
resultiert aber aus der wesentlich langsameren Zugriffszeit, die daraus entsteht, dass direkt 
in der Datenbank gesucht wird und nicht wie in Punkt 3.3 beschrieben in einem Textindex.

Die Daten würden bei dem alternativen Konzept nicht objektbezogen, sondern relational 
aus den Datenbankdateien bezogen werden. Dabei lehnt sich der Entwurf stark an die 
Ausarbeitung des alten Systems an. Über SQL Befehle werden die Daten aus den Tabellen 
ausgelesen und aufgeführt. Einziger gravierender Unterschied ist natürlich die Dialektik 
die im Bezug auf den Microsoft SQL Server 2005 berücksichtigt werden sollte.
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4 Ausarbeitung GUI

Als Vorlage für die GUI diente Microsoft Outlook 2003. Die übersichtliche Struktur sowie 
die Anordnung der einzelnen Fenster waren  gerade zu für die Umsetzung der benötigten 
Features geeignet.

Die Ausarbeitung der Grafischen Oberfläche musste im Verlauf der Diplomarbeit immer 
wieder angepasst und verändert werden. Das ursprüngliche Lösungskonzept blieb 
allerdings weitgehend unverändert und stellte eine solide Richtlinie für die Ausarbeitung 
dar.    
 

4.1 Realisierung der MainForm.CS

4.1.1 Komponenten

Folgende Komponenten wurden in  MainForm.CS eingebettet :

– MenuStrip (System.Forms.Windows.MenuStrip)

– StatusStrip (System.Forms.Windows.StatusStrip)

– ProducerTreeView (System.Forms.Windows.Treeview)

– MaingroupTreeView (System.Forms.Windows.Treeview)

– Navigation (Ascend.Windows.Forms.Navigation)

– NavigationPanePage1 (Ascend.Windows.Forms.NavigationPanePage)

– NavigationPanePage2 (Ascend.Windows.Forms.NavigationPanePage)

– NavigationPanePage3 (Ascend.Windows.Forms.NavigationPanePage)

– SplitContainer1 (System.Forms.Windows.SplitContainer)

– Panel1 (System.Forms.Windows.Panel)

– PlaceHolderPnl (System.Forms.Windows.Panel)

MenuStrip

Der MenuStrip enthält die Items Hauptfenster, Drucken, Hilfe und Impressum.
Im Item Hauptfenster kann zwischen Favoritenliste, Produktbeschreibung und 
Druckauswahl gewechselt werden. Die Anzeige ändert sich je nach Auswahl der 
ToolStripMenuItems im PlaceHolderPnl (Grafik 10, blau gekennzeichnete Fläche). Im 
Item Drucken werden die Druckfunktionen sowie die Druckvorschau implementiert, was 
allerdings nicht Bestandteil der Diplomarbeit ist. Im Hilfebereich lässt sich eine 
ausführliche Anleitung als PDF Datei öffnen.
Impressum enthält Versions- sowie Herstellerinformationen.
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StatusStrip

StatusStrip ist im Moment noch leer, wird aber für zukünftige Erweiterungen verwendet 

Navigation

Die Navigation ist ein Zusatztool, das in dieser Form nicht im Visual Studio enthalten ist.
Sie entspricht weitgehend dem NavigationPane, verfügt aber noch über zusätzliche 
Funktionen in der Darstellung. In ihr sind das Hauptgruppenverzeichnis, die Favoritenliste 
sowie das Herstellerverzeichnis untergebracht.

NavigationPanePage1

Dieses PanePage enthält das Hauptgruppenverzeichnis. Dies ist Bestandteil des 
MaingroupTreeView.

NavigationPanePage2

Dieses PanePage enthält das Herstellerverzeichnis. Dieses wird im ProducerTreeview 
dargestellt.

NavigationPanePage3

Dort ist die Favoritenliste untergebracht. Dieses Element wird aber erst nach der 
Diplomarbeit weiterentwickelt.

SplitContainer1

Mit dem SplitContainer können die beiden Bereiche Navigation und PlaceHolderPanel in 
der vertikalen Ebene mit einem Splitter individuell vergrössert beziehungsweise 
verkleinert werden.

ProducerTreeView

Dieser TreeView ist Teil der NavigationPanePage. Er beinhaltet das alphabetische 
Herstellerverzeichnis. Der ProducerTreeView verfügt über CheckBoxes, die durch eine 
direkte Auswahl auf die verschiedenen Stämme und Unterknoten aktiviert/deaktiviert 
werden können.    

MaingroupTreeView

Dieser TreeView ist ebenfalls Teil der NavigationPanePage. Darin ist das 
Hauptgruppenverzeichnis untergebracht, das ebenfalls über CheckBoxen die Aktivierung 
und Deaktivierung der Stämme und Unterknotenpunkte erlaubt.

PlaceHolderPnl 

Dieses Panel dient als Platzhalter für mehrere Fenster, die über den MenuStrip aktiviert 
werden können. Das Defaultfenster ist die Produktbeschreibung (ProductCtrl).
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Abbildung  13 : MainformCS

4.1.2 Funktionsweise Navigation

In der Navigation kann zwischen den drei NavigationPanePages Hauptgruppenverzeichnis, 
Herstellerverzeichnis und Favoritenliste gewählt werden. Die Checkboxes sind im 
Defaultzustand auf true gesetzt (Im Hersteller-Verzeichnis auf false). Im 
Hauptgruppenverzeichnis können durch einen Klick auf die Checkbox mit dem Namen 
„Alle“ die kompletten Checkboxen des TreeViews aktiviert/deaktiviert werden. Bei 
Aktivierung/Deaktivierung eines Stammknotens werden die Unterknoten mitaktiviert, 
beziehungsweise deaktiviert. Dies ist nicht Bestandteil der Klasse TreeView und muss über 
eine eigene Methode erstellt werden. Zunächst sollte ein Event  im Falle des Anklickens 
einer Checkbox erzeugt werden. Dies sollte in die MainFormDesigner.CS mit 
implementiert werden.

this.ProducerTreeView.AfterCheck += new 
System.Windows.Forms.TreeViewEventHandler(this.ProducerTreeView_AfterClick);

Anschliesend kann im MainForm.CS dieses Event abgefangen werden :

private void ProducerTreeView_AfterClick(object sender, TreeViewEventArgs e)
        {
            TreeNode node = new TreeNode();
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            node = e.Node;
            if (node.Checked && (node.Tag == null))
            {
                foreach (TreeNode subNode in node.Nodes)
                {
                    subNode.Checked = true;
                }
            }

            if (!node.Checked && (node.Tag == null))
            {
                foreach (TreeNode subNode in node.Nodes)
                {
                    subNode.Checked = false;
                }
            }
        }

Dadurch können nun einzelne SubNodeCheckBoxen aktiviert und deaktiviert werden.
Der gleiche Algorithmus wird auch auf dem ProducerTreeView angewendet.

4.2 ProductCtrl.CS

ProductCtrl ist ein System.Windows.Forms.UserControl und wird als Default Seite des 
PlaceHolderPnl der MainForm aufgerufen. In der Erweiterung des Programms im 
Anschluss an die Diplomarbeit werden im PlaceHolderPnl zusätzlich die Druckfunktionen 
sowie die Favoritenliste dargestellt.   

4.2.1 Komponenten

– SplitContainer1(System.Forms.Windows.SplitContainer)

– SplitContainer2 (System.Forms.Windows.SplitContainer)

– SearchButton (Ascend.Windows.Forms.GradientNavigationButton)

– NewSearchButton  (Ascend.Windows.Forms.GradientNavigationButton)

– Alphanumeric Buttons (Ascend.Windows.Forms.GradientNavigationButtons)

– BindingNavigator1 (System.Windows.Forms.BindingNavigator)

– BindingSource (System.Windows.Forms.BindingSource)

– ProductGridView (System.Windows.Forms.DataGridView)

– TabControl1(System.Windows.Forms.TabControl)

– SearchPanel(System.Windows.Forms.SearchPanel)

– RadioButton1(System.Windows.Forms.RadioButton)
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– RadioButton2 (System.Windows.Forms.RadioButton)

– Panel3 (System.Windows.Forms.Panel)

– ContextMenuStrip (System.Windows.Forms.ContextMenuStrip)

Abbildung  14: ProductCtrl.cs[Entwurf]

SplitContainer1

Dieser SplitContainer trennt auf  der horizontalen Ebene das SearchPanel mit 
ProductGridView und TabControl1.

SplitContainer2 

Mit diesem SplitContainer werden TabControl1 und ProductGridView voneinander 
getrennt.

SearchButton 

Mit diesem Button wird der SuchProzess ausgelöst.

NewSearchButton

Mit diesem Button wird ein Reset auf die Sucheinstelllungen durchgeführt.

Alphanumerische Buttons

Diese Buttons werden im Konstruktor generiert. Sie sind Bestandteil von Ascend.Net4. 

4 Hyperlink: http://www.codeplex.com/ASCENDNET
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Durch das auswählen eines Buchstabens werden die Medikamente die mit dem gewählten 
Buchstaben beginnen im ProductGridView aufgelistet.

Code :

string alphabet = "0ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ";            //Alphabet 
initialisieren
            //int xoffset = 10;
           
             foreach (char c in alphabet)
            {
                GradientNavigationButton gnb = new GradientNavigationButton();       

    //neuen Button erzeugen
                gnb.BorderColor = new Ascend.BorderColor(System.Drawing.Color.Lavender); 
                gnb.Font = new System.Drawing.Font("Microsoft Sans Serif", 7.5F,   

    System.Drawing.FontStyle.Regular, System.Drawing.GraphicsUnit.Point,    
    ((byte)(0)));   

                gnb.GradientLowColor = System.Drawing.Color.WhiteSmoke;
                gnb.Name = c.ToString();
                gnb.Size = new System.Drawing.Size(28, 28);
                gnb.StayActiveAfterClick = false;
                gnb.Text = c.ToString();
                gnb.TextAlign = System.Drawing.ContentAlignment.MiddleCenter;
                gnb.Click += new EventHandler(AlphabetButtonClick);
                this.flowLayoutPanel1.Controls.Add(gnb);
            }// end foreach

BindingSource

Mit Hilfe der Bindingsource können die gewählten Daten an das ProductGridView 
gebunden werden.

BindingNavigator1

Der BindingNavigator1 unterstützt die Auswahl der Medikamente im ProductGridView. 
Der Navigator dient zur Navigation durch die Trefferliste.

ProductGridView 

Im ProductGridView werden die ausgewählten Medikamente dargestellt. Die Attribute 
Hersteller, Produktname, Hauptgruppenverzeichnis und Index werden hier ausgegeben.

TabControl1

Im TabControl1 erfolgt die Ausgabe der Medikamente. Es können maximal fünf Tabpages 
geöffnet werden. Beim öffnen weiterer Medikamente erfolgt die Ausgabe auf der fünften 
Tabpage.  Die Tabpages werden innerhalb des Codes generiert. Dabei öffnet sich bei 
Aufruf des jeweiligen Medikaments ein neuer TabPage. 

SearchPanel

Im SearchPanel erfolgt die erweiterte Suche. Näheres hierzu in Menüpunkt 4.3.

RadioButton1/RadioButton2

Mit diesen beiden Buttons erfolgt die Auswahl zwischen UND und ODER Verknüpfung.

ContextMenuStrip
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Mit dem  ContextMenuStrip können TabPages geschlossen oder in einem neuen Fenster 
dargestellt werden.

4.3 SearchEntryCtrl.CS

In diesem UserControl findet die erweiterte Suche statt.

4.3.1  Komponenten

Diese fünf Elemente bilden das Search Entry :

– SearchEntryAddBtn (Ascend.Windows.Forms.GradientNavigationButton)

– SearchEntryDeleteBtn (Ascend.Windows.Forms.GradientNavigationButton)

– SearchQueryTxtBox (System.Windows.Forms.TextBox)

– TargetFieldCombo (System.Windows.Forms.ComboBox)

– QueryTypeCombo (System.Windows.Forms.ComboBox)

SearchEntryAddBtn

Durch diesen Button wird ein neuer SearchEntry erzeugt. 

SearchEntryDeleteBtn 

Durch diesen Button wird das letzte SearchEntry entfernt

SearchQueryTextBox

Hier wird das optionale Suchwort eingegeben

TargetFieldCombo

In dieser ComboBox sind die verschiedenen Medikamentenattribute enthalten.
Hier können folgende Suchbegriffe ausgewählt werden :
Produktname, Verschreibung, Zusammensetzung, Produktbeschreibung

QueryTypeCombo

In dieser ComboBox wird das Suchkriterium ausgewählt. Dabei stehen folgende Kriterien 
zur Auswahl : 

– enthält

– enthält nicht

– beginnt mit 

– beginnt nicht mit 

– ist gleich 

– ungleich
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4.3.2 Beispielanwendung 
 

Folgende Suchkriterien können mit Suchbegriffen beispielsweise kombiniert werden :

TargetFieldCombo QueryTypeCombo SearchQueryTextBox

Verschreibung ist gleich R (Rezeptpflichtigkeit)

Produktname  beginnt mit A

Prduktbeschreibung   enthält nicht Penicillin

Die Kombinationsmöglichkeiten hängen mit der Auswahl des im TargetFieldCombo 
gewählten Begriffs ab:

Produktname lässt sich mit allen Kriterien kombinieren.

Verschreibung lässt sich mit „ist gleich“ und „ungleich“ kombinieren.

Zusammensetzung lässt sich mit „enthält“ und „enthält nicht“ kombinieren.

Produktbeschreibung lässt sich mit „enthält“ und „enthält nicht“ kombinieren.  

Die Umsetzung erfolgt in der SearchEntryCtrl(), in der geprüft wird welche Attribute 
ausgewählt wurden:

private string[] CompositionItems = { "enthält", "enthält nicht" }; 

4.4 Vergleich Konzept und Entwicklung 

Es fanden einige Veränderungen zum Konzept statt. In der MainForm wurde auf den 
DataPager sowie die ToolBox verzichtet. An deren Stelle wurde die erweiterte Suche 
eingebunden, die ursprünglich als eigenes Popupfenster vorgesehen war. Die Funktionen 
des Datapagers sind im  BindingNavigator untergebracht. Der BindingNavigator verfügt 
über zusätzliche Features wie beispielsweise das Entfernen eines Medikaments aus der 
Liste, die so im DataPager nicht vorgesehen waren und ist dementsprechend eine 
Bereicherung.

Die Funktionen der Toolbox wurden weitgehend aufgelöst und finden nun entweder in der 
Menüleiste oder im SearchEntryCtrl ihren Platz.

Die Navigation wurde um einen dritten TreeView ergänzt, der Favoritenliste. Diese wird 
allerdings erst nach Fertigstellung der Diplomarbeit hinzugefügt. 
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Der grosse Unterschied zu der Konzeptionierung lag allerdings in der Zeitplanung. Durch 
ständige Veränderung der Suchfunktionen wurde die Oberflächenstruktur immer wieder, 
wenn auch nur in geringen Ausmass, verändert und fand letzten Endes zu ihrer jetzigen 
Form erst in der 13. Woche.     

4.5 Problemstellung und Konfliktlösung

4.5.1 DockFrame Management 

Probleme entstanden zunächst in der Gestaltung des Frame Managements. Ursprünglich 
war ein DockFrame Manager vorgesehen, mit dessen Hilfe die Anordnung der einzelnen 
Fenster beliebig angeordnet werden könnten. Verwendet wurde hier das kostenlose 
AddInDockPanel Suite5, verfügbar auf SourceForge.Net. Nach einigen Tests wurde jedoch 
klar dass damit das Programm durch die vielen Fenster unübersichtlich und in der 
Handhabung sehr komplex wurde. Für die Benutzerschicht erfordere dies ein zu hohes 
Mass an Geschicklichkeit im Umgang mit Oberflächenelementen. Das Programm sollte 
einfach zu handhaben sein und den Benutzer nicht noch zusätzlich Zeit kosten, sich mit der 
Bedienung auseinander setzen zu müssen.

Das DockFrame Management wurde über Splitcontainer verwirklicht. Die Handhabung 
dieses Tools ist wesentlich einfacher und bietet immer noch genügend Komfort, die 
Oberfläche nach eigenem Ermessen anzupassen. Dazu wurden drei Splitcontainer 
eingesetzt, die ineinander verschachtelt sind. Auf der obersten Ebene befindet sich ein 
Splitcontainer in der MainForm.CS, der das Navigationpane und das PlaceholderPanel 
voneinander trennt. Im ProductCtrl.CS befinden sich die beiden anderen Splitcontainer. 
Der erste trennt das SerchEntryCtrl von ProductGridView und TabControl1, das andere 
trennt ProductgridView und TabControl1.

      Abbildung 15: SplitContainer Hierachie  

5 Hyperlink: http://sourceforge.net/project/screenshots.php?group_id=110642
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4.5.2 Navigationsleiste

Bei der Realisierung der Navigationsleiste gab es zunächst Schwierigkeiten ein geeignetes 
Tool zu finden, das den Anforderungen gerecht wird, mehrere Treeviews in einem Element 
darzustellen. Nach umfangreichen Recherchen, die ausschliesslich im Internet stattfanden, 
fand sich ein geeignetes AddIn. Die Wahl fiel auf das NavigationPane von Ascend.NET 
Windows Form Control6, einer Kollektion von Windows Forms Tools, die ebenfalls zum 
kostenlosen Download bereitsteht. Das NavigationPane ist in seiner Funktionsweise dem 
Navigation Panels des Outlook 2003 von Microsoft optisch und funktionell 
nachempfunden. Mit dieser Kollektion wurden auch sämtliche Buttons kreiert, da diese 
wesentlich mehr Eigenschaften für die Gestaltung von Formen und Farben beinhalten.

   

4.5.3 Generierung der Buttons

Die 27 alphanumerischen Buttons im SearchCtrlPnl einzeln anzulegen zog negative 
Effekte mit sich. Auf der einen Seite ist es ein grosser Aufwand, die 27 Buttons einzeln zu 
erstellen, die dann wieder enormen Code in der Designer.Cs erzeugten, auf der anderen 
Seite lässt sich ihr Verhalten hinsichtlich der Minimierung und Maximierung der GUI 
schlechter steuern. Die Buttons müssen bei seitlicher horizontaler Minimierung nach wie 
vor sichtbar sein. Eine Verkleinerung der Buttons wäre nicht sinnvoll, da sie bereits im 
Vollbildmodus eine grenzwertige Grösse haben. Die Lösung hierbei war Platz nach unten 
für einen Zeilenumbruch frei zu halten. Bei Minimierung der Breite des Programms sind 
die Buttons bis zu einem Sichtbarkeitsbereich von 50 Prozent noch sichtbar. Bei 
Reduzierung der Breite werden die Buchstabenbuttons nun einzeln in die nächste Zeile 
verschoben. Ebenso verhält es sich bei Verbreiterung umgekehrt. Im Code lies sich das 
folgend umsetzen :      

Die Breite des SplitContainer1 des ProductControlPnl darf eine bestimmten Wert beim 
Scrollen nicht unterschreiten, und zwar genau dort, wo die obere und die untere Reihe der 
Buttons die gleiche Anzahl (unten minus eins, da ungerader Wert an Buttons) enthält.

Rechnerisch liegt dieser Wert bei einer Breite von 28 Pixeln pro Button (14 insgesamt pro 
Reihe) und einem Defaultabstand zwischen den Buttons von 6 Pixeln bei 476 Pixeln.

Festgelegt wird dieser Wert im ProductControlPnl.Designer.CS, innerhalb der Merkmale 
des SplitContainer1:

this.splitContainer1.MinimumSize = new System.Drawing.Size(480, 600);

Diese Änderung führt dazu, dass bei Scrollen die Objekte (Buttons) innerhalb des 
Containers nicht mehr weiter gestaucht werden können, da die Minimum Size des 
Containers nun bei 480 auf 600 Pixeln liegt. Würde hier der Defaultwert von 0;0 eingestzt 
werden, würde beim scrollen < 50% der Geamtgrösse ein permanenter Zeilenumbruch der 
Buttons geschehen, was die komplette Anordnung der Objekte innerhalb des Panels 
durcheinander bringen würde.

6 Hyperlink: http://www.codeplex.com/ASCENDNET
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4.5.4 TabControl1

In TabControl1 sollen Daten innerhalb einer Tabpage angezeigt werden, die sich jeweils 
durch das Aufrufen eines neuen Medikamets im ProductGridView öffnen. Die maximale 
Anzahl der TabPages innerhalb der TabControl soll bei fünf Medikamenten gleichzeitig 
liegen. Nach Aufruf eines Medikamentes, das sich bereits im TabControl befindet soll sich 
dessen Reiter in den Vordergrund stellen. Nach Aufruf eines sechsten Medikamentes soll 
der Produkttext sich in der TabPage öffnen, die gerade betrachtet wird. Der Text soll in 
einer RichTextBox dargestellt werden. Da die Daten zum Teil aus Tags bestehen, war eine 
TextBox notwendig, die fähig ist auch HTML zu lesen. Hierbei wurde ein externes Tool 
eingesetzt (Siehe Literaturnachweis Internet [11] ). Diese Textbox wird innerhalb des 
Codes erzeugt. 

Die Lösung der oben genannten Problemstellung lässt sich am besten am Code 
veranschaulichen :

...

 HtmlRichTextBox MediShowBox = new HtmlRichTextBox();
 DataGridViewRow row = this.ProductGridView.CurrentRow;

Hier wird der Produktname aus dem gewählten Objekt im ProductGridview einem String 
übergeben.

                Product p = (Product)row.DataBoundItem;
                string productname_1 = p.ProductName;
               int count = 1;
               string xstring = "";

...

Falls dieser string nicht bereits als TabPage besteht, 

               if (!tabControl1.TabPages.ContainsKey(productname_1))
               {

und es bereits mehr als fünf geöffnete TabPages gibt,

                   if (tabControl1.TabCount >= 5)
                   {

entferne aus dem gerade angewählten das Produkt und ersetzte es durch das 
ausgewählte 

                       int a = tabControl1.SelectedIndex;
                       tabControl1.TabPages.RemoveAt(tabControl1.SelectedIndex);
                       tabControl1.TabPages.Insert(a, productname_1, productname_1);
                       tabPage2 = tabControl1.TabPages[a];
                   }

falls nicht, erzeuge ein neues TabPage und setzte diesen Reiter in den Vordergrund
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                   else
                   {
                       tabControl1.TabPages.Add(productname_1, productname_1);
                       tabPage2 = tabControl1.TabPages[tabControl1.TabPages.Count - 1];
                   }
               } // end if

Falls dieses Produkt jedoch bereits geöffnet ist, springe darauf zurück und setzte es in den 
Vordergrund

               else 
               {
                   tabPage2 = tabControl1.TabPages[tabControl1.TabPages.Count - 1];
                   tabPage2 = tabControl1.TabPages[productname_1];
               }
 

Hier werden nun die Daten des Produktes an die HtmlTextBox übergeben
               
               tabPage2.Controls.Add(MediShowBox);
               tabControl1.SelectedTab = tabPage2;
          
...
Hier kommen die Eigenschaften der TextBox 
...

           try
           {
               int id = int.Parse(row.Cells[0].Value.ToString());
               string producer = (row.Cells[3].Value.ToString());
               string productname = (row.Cells[1].Value.ToString());
               string text = (row.Cells[4].Value.ToString());

               MediShowBox.Clear();
               MediShowBox.AppendText("\n\n\t");
               MediShowBox.SelectionFont = new Font("Verdana", 12, FontStyle.Bold);
               MediShowBox.SelectionColor = System.Drawing.Color.Coral;
               MediShowBox.AppendText(string.Format("{0}", productname));

               MediShowBox.AppendText("\n\t");
               MediShowBox.SelectionFont = new Font("Verdana", 11, FontStyle.Bold);
               MediShowBox.SelectionColor = System.Drawing.Color.Blue;
               MediShowBox.AppendText("Hersteller: ");
               MediShowBox.AppendText(string.Format("{0}", producer));

               MediShowBox.AppendText("\n\n");
               MediShowBox.SelectionFont = new Font("Verdana", 10, FontStyle.Regular);
               MediShowBox.SelectionColor = System.Drawing.Color.Black;
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               MediShowBox.AddHTML(string.Format("{0}", text));

           } // end try
           catch (Exception ex)
           {
               MediShowBox.Clear();
               MediShowBox.AppendText(ex.ToString());

           }
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5.  Die Suchmaschine

In diesem Kapitel erfolgt die Auseinandersetzung und die Analyse der Funktionalität der 
Opensource Suchmaschine Dotlucene.

Über Lucene :

Entwickler: Apache Software Foundation

Website: http://lucene.apache.org

Lucene ist eine OpenSource Bibliothek zum Erzeugen und Durchsuchen von indexierten 
Textdateien. Lucene bietet ein hochwertiges API zur Volltextindexierung, das mit 
kommerziellen Anbietern durch seine Vielseitigkeit ohne weiteres mithalten kann. 

Lucene wird in viele Sprachen portiert, darunter Perl, C++, C#, Python, Ruby und PHP.  

Betriebssystem: 32-bit MS Windows (95/98/2000/NT/XP), POSIX (Linux/BSD/ 
Linux verwandte OSes ), Win2K und MS Vista, alle MS 64-bit

Sprachen: Englisch, Deutsch, Russisch

Die hier verwendete, nach .NET portierte Variante DotLucene7 steht bei SourceforgeNet 
als OpenSource Project zum Download bereit. Die Anfänge von DotLucene fanden im 
September 2004 statt. 

Projekte, bei denen Lucene verwendet wird :

– Beagle  8   (Desktop Suchprogramm) verwendet DotLucene als Indexer

– Wikipedia  9   setzt Lucene zur Volltextsuche ein

– Eclipse  10   verwendet Lucene als Suchemaschine für ihre Hilfsfunktion

– Nutch  11   ist eine Volltextsuchmaschine 

7 Hyperlink : http://sourceforge.net/projects/dotlucene/
8 Hyperlink : http://beagle-project.org/Main_Page
9 Hyperlink : http://en.wikipedia.org/wiki/Main_Page
10 Hyperlink : http://www.eclipse.org/
11 Hyperlink : http://lucene.apache.org/nutch/
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5.1  Erstellen einer Indexdatei

5.1.1 Der Index 

Die Indexierung von Texten bildet die Grundlage der Suchfunktionen von DotLucene und 
sollte deshalb an erster Stelle durchgeführt werden. Durch den erstellten Index kann dann 
die Volltextsuche, welche später noch ausführlich beschrieben wird, äusserst effizient 
durchgeführt werden. Ein Index, der aus mehreren Dokumenten erstellt wird, besteht aus 
einer Reihe von Elementen oder auch Token der in den Dokumenten enthaltenen Texte, die 
innerhalb des Indexes auf eine Liste projeziert werden.  

5.1.2 Konzeptionierung

Indexierung bedeutet hier das Erstellen eines Indexes aus mehreren Dokumenten. Der 
Ablauf während der Indexierung in DotLucene basiert auf folgenden Konzepten (und den 
dazugehörenden .Net Klassen):

Library : 

using Lucene.Net.Analysis;
using Lucene.Net.Analysis.Standard;
using Lucene.Net.QueryParsers;
using Lucene.Net.Search;
using Lucene.Net.Index; 
using Lucene.Net.Documents;

Dokument:  Die von DotLucene zu indexierenden Dokumente sind in der Klasse 
Lucene.Net.Documents.Document abstrahiert. Das als Dokument deklarierte Objekt kann 
sich um eine Text- oder Scriptsprachendatei, als auch um einen Datenbankeintrag handeln. 

Codeauszug :

Document doc = new Document();

Textverarbeitung (Analyse): Der zu indexierende Text aus den Feldern der Dokumente 
wird zunächst nicht in den Index geschrieben, sondern vorerst von einem so genannten 
Analyzer, einem Objekt vom Typ Lucene.Net.Analysis.StandardAnalyzer geparst. Mit 
diesem Analyzer wird der in den Index einzutragende Text vorverarbeitet. Hierbei werden 
beispielsweise Kleinbuchstaben normalisiert oder das Auslassen bestimmter 
wiederkehrender Wörter. Alle Sucheinträge werden dann auch vom jeweiligen Analyzer 
vorverarbeitet.
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Typen von Analyzer:

WhitespaceAnalyzer();

Standardanalyzer();

GermanAnalyzer();

SimpleAnalyzer();

StopAnalyzer();

Codeauszug:

idxWriter = new IndexWriter(@"..\..\Data\Index", new StandardAnalyzer(), true);

Field : Ein Dokument kann aus mehreren eindeutigen Feldern 
(Lucene.Net.documents.Field) bestehen, die wahlweise indexiert werden können. Das 
indexieren von Feldern ermöglicht eine wesentlich spezifischere und feiner strukturierte 
Suchmöglichkeit, da nun über Fachbegriffe zielgenau und objektbezogen auf Suchbegriffe 
zugegriffen werden kann. In unserem Fall handelt es sich bei den Feldern um Fachbegriffe, 
die eine eindeutige Zuordnung zu den Kategorien in den Datenbanktabellen zulassen wie 
beispielsweise „Medikamentenname“ oder  „Hauptgruppennummer“.    

Felder können drei unterschiedliche boolesche Attribute beinhalten :

public Field(string fieldName, string fieldValue, bool stored, bool indexed, bool 
tokenized);

• Indexed (true): Dieses Feld ist indexiert, das bedeutet, es kann von DotLucene 
durchsucht werden. 

• Tokenized (true): Ein Feld mit diesem Attribut soll vor der eigentlichen 
Indexierung durch den auszuwählenden Analyzer tokenisiert, das bedeutet, in 
Einzelbestandteile zerlegt und überflüssige Teile herausgefiltert werden. 

• Stored (true): Der Feldinhalt wird im Index abgespeichert, wenn dieses Flag gesetzt 
ist. Im Allgemeinen lässt sich aus einem indexierten Feld nicht notwendigerweise 
der gesamte Feldinhalt rekonstruieren. Dieser wurde möglicherweise zerlegt und 
vom Analyzer so geparst, dass nicht nur die Wortreihenfolge nicht mehr  zu 
rekonstruieren ist, sondern auch ganze Wörter fehlen können. 

Seite: 45



Zur Vereinfachung werden diese Attribute bereits in Funktionen eingebettet, so dass 
folgende Funktionen diese booleschen Werte bereits beinhalten :

• FieldKeyword() - field value is stored and indexed, but not tokenized 
• Field.Text(string name, StreamReader val) - field value is not stored, but is indexed 

and tokenized 
• Field.Text(string name, string val) - field value is stored, indexed and tokenized 
• Field.UnIndexed() - field value is only stored 12

 

Im Code wird dieses dann so umgesetzt :

 

         ...

    

            doc.Add(Field.Text("Laufende Nummer", p.SequentialNumber.ToString()));

            doc.Add(Field.Text("Produktname", p.ProductName));

            doc.Add(Field.Text("Produkt Indexname", p.ProductIndexName));

            doc.Add(Field.Text("Verschreibung", p.Prescription));
           
            idxWriter.AddDocument(doc);
    

         ...

Indexerstellung: Der eigentliche Index wird von der Klasse 
Lucene.Net.Index.IndexWriter geschrieben. Dazu sollte man zunächst angeben, wo der 
Index gespeichert werden soll. Wichtig ist weiterhin, um welchen Typ von Analyzer es 
sich hierbei handelt, da es fünf unterschiedliche Typen von Analyzern gibt. In den Index 
können nun mehrere Dokumente eingetragen werden. Auch können mehrere Indexe 
aneinander gereiht und optimiert werden.

Codeauszug :

...

private IndexWriter idxWriter;

idxWriter = new IndexWriter(@"..\..\Data\Index", new StandardAnalyzer(), true);

...

True bedeutet hier die Anlegung eines neuen Indexes. Wird später im Programm darauf 
erneut zugegriffen, muss dieses Flag auf false gesetzt werden.

12 Entnommen aus dem Tutorial „ Adding a document to the index “ 
Hyperlink : http://www.dotlucene.net/tutorial/AddingaDocumenttotheIndex.html
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5.2 Implementierung der Suchfunktionen

5.2.1 Suchvorgang Lucene API

Über spezielle Anfragen, den sogenannten Queries, die aus Strings geparst werden, findet 
in DotLucene die Suche statt. Der Index bildet die Grundlage der Suchfunktionen. 
Abbildung 16 bietet einen schematischen Überblick über das Zusammenwirken der 
Lucene API während der Suche. Die Anfrage hierbei leitet den Suchvorgang ein, der die 
Trefferliste liefert. Der Queryparser wird durch die Anfrage erstellt, der wiederum  durch 
den Analyzer linguistisch aufbereitet wird.

        Abbildung 16 : Suchvorgang Lucene API
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5.2.2 Query Objekt 

Es gibt bei DotLucene zwei Möglichkeiten, ein Query Objekt zu erzeugen. Zum einem 
lässt sich direkt über eine eigene Abfangsprache ein String erzeugen, der dem QueryParser 
übergeben wird. Dieser erzeugt aus diesem String ein Query Objekt.

Syntax der Abfangsprache:

Query Type Beispielanwendung Beschreibung
Single Term Medikament Sucht die Dokumente, die das Suchwort 

Medikament im jeweiligen Suchfeld enthalten
Phrase Query heilender 

Wirkstoff
Sucht nach Phrasen, die „heilender Wirkstoff“ 
im Suchfeld enthalten 

Suchfelder Wirkstoff: 
Formaldehyd

Sucht nach Dokumenten, die im Suchfeld 
„Wirkstoff“ Formaldehyd enthalten

WildCard Search Medi?ament Single Character Wildcard Suche.
Sucht nach Dokumenten, die im Suchfeld 
Wörter wie Medikament oder Medicament 
enthalten, jedoch nicht Medickament 

WildCard Search Medikament* Multicharacter Wildcard Suche.
Findent sowohl Dokumente, die Medikament 
als auch Medikamentenschrank enthalten 

Fuzzy Search Medikament~ Suche basiert auf ähnlicher Aussprache
Fuzzy Search Medikament~0.5 Hier wird der Genauigkeitsgrad der 

Aussprache festgesetzt, Wert liegt zwischen 0 
und 1;

Proximity Search „heilendes 
Medikament“~5

Findet Wörter in einer Phrase die nicht weiter 
als fünf Wörter voneinander entfernt liegen.
z.B. heilendes, extrem günstiges Medikament

Range Search Wirkstoff:{Adrenalin 
TO Zink}

Findet alle Dokumente mit dem Feld 
Wirkstoff, die zwischen den Suchbegriffen 
liegen

Relevanz heilendes^4 
Medikament 

Der Term heilendes bekommt den Boostfaktor 
4. Defaultwert ist 1. 

OR Operator Heilendes 
Medikament

Defaultwert ist OR

OR Operator Wirkstoff OR 
Medikament  

Findet die Dokumente, die entweder Wirkstoff 
oder Medikament enthalten

AND Operator Wirkstoff AND 
Medikament

Findet die Dokumente, die Wirkstoff und 
Medikament enthalten

+ Operator Wirkstoff 
+Medikament

Dokument muss das Suchwort Medikament 
und kann das Suchwort Wirkstoff  enthalten 
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NOT/- Operator - Medikament  Das Dokument darf das Suchwort 
Medikament nicht enthalten 

Grouping (Wirkstoff OR 
Medikament) AND 
Formaldehyd

Gruppierungen aus mehreren Termen sind 
ebenfalls möglich

Verbotene Query-Terms
Bei Eingabe einer dieser Terms wirft Lucene eine Exception, da diese nicht von der Search 
Engine bearbeitet werden.

Query Type Beispielanwendung Beschreibung
Wildcard Query *edikament, ?ilfe  Lucene.Net.QueryParsers.ParseException. 

Am Anfang der Wildcard Query darf kein „*“ 
oder „?“  stehen

Stop Words a, the, and Stop Words sind nicht indexiert 
Special Characters 
+ - && || ! ( ) { } [ 
] ^ " ~ * ? : \ 

\+, \: Backslash verwenden, um die Special 
Characters zu umgehen

13

Die zweite Möglichkeit, ein Query Objekt zu erzeugen, besteht darin, eine abgeleitete 
Instanz der abstrakten Klasse Query zu erzeugen. Abildung 17 zeigt die Übersicht der 
vordefinierten Queryklassen, in denen die oben beschriebenen Special Characters bereits 
miteingebunden sind.

Abbildung 17 : Query Types

13 Die Tabelle basiert auf  http://www.dotlucene.net/documentation/QuerySyntax.html.
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Im Code werden hauptsächlich vordefinierte Queryklassen verwendet. Bei der Abfrage des 
Suchwortes im SearchCtrlEntry ist es dem Benutzer jedoch gestattet, Elemente der 
Abfragesprache zu verwenden. Dieses wird in Kapitel 9 näher beschrieben.

Codeauszug:

...

 BooleanQuery treeQuery = new BooleanQuery();

Query q;
 
if (sc.TargetField == "Hersteller")
  {

q = QueryParser.Parse(sc.QueryString, "Producer", new StandardAnalyzer());
              treeQuery.Add(q, true, false);
  }                     

...

Die beiden boolschen Werte der BooleanQuery stellen die oben erwähnten Operatoren 
AND, OR und NOT . 

(query, false, false )  =  OR Operator 

(query, true, false)    = AND Operator

(query, false, true) = NOT Operator 

(query, true, true) = Invalid

5.2.3 Index Searcher

Um auf den Index zugreifen zu können, liegt es zunächst daran einen IndexSearcher zu 
erzeugen. Dieser ist eine Instanz der  Klasse Lucene.NET.Search.IndexSearcher(). Der 
IndexSearcher implementiert die Suche auf einem IndexReader. Mit der Klasse Index-
Searcher kann man einen einzelnen Index, welcher entweder als Dateipfad, als Directory 
oder als IndexReader übergeben wird, durchsuchen. MultiSearcher hingegen 
implementieren die Suche in mehreren Indexdateien. Gestartet wird die Suche mit dem 
Aufruf der Search Methode, an die das Query Objekt zuvor übergeben wurde. 

Codeauszug:

...

IndexSearcher idxSearcher = new IndexSearcher(@"..\..\Data\Index");

...

Hits hits = idxSearcher.Search(longQuery);
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5.2.4 QueryParser

Im Konstruktor des QueryParsers werden die Query Objekte erstellt. Mit dem QueryParser 
wird ein lesbarer String in die Lucene Query Klassen geparst. Bei der Übergabe muss man 
neben dem zu parsenden Querystring und dem Feldnamen auch den beim Indexieren 
eingesetzten Analyzer angeben. Dies ist nötig, da nur durch die Verwendung des gleichen 
Analyzers sowohl bei der Erstellung der Anfrage, als auch beim Indexieren, vergleichbare 
Tokens erzielt werden.

5.2.5 Hitcollector

Die Hits werden nach einer durch Relevanz bewerteten Trefferliste von Dokument 
Objekten sortiert ausgegeben. Näheres zu der Relevanz von Treffern gibt es in Kapitel 5.3.

Im Programm wird die Query, bestehend aus einer Reihe von untergeordneten Queries 
verschiedenem Typs, der Hitliste übergeben. In einer Ergebnisliste werden durch eine for-
Schleife die Treffer (Dokumente mit gewünschtem Inhalt) gesammelt und in die 
Ergebnisliste zurückgegeben.

Codeauszug :

...

Hits hits = idxSearcher.Search(longQuery);
            
            List<Product> resultList = new List<Product>(hits.Length());
            for (int i = 0; i < hits.Length(); i++)
            {
                Document doc = hits.Doc(i);
                Product p = new Product();

                Field f = doc.GetField("Produktname");
                p.ProductName = f.StringValue();

                f = doc.GetField("Laufende Nummer");
                p.SequentialNumber = int.Parse(f.StringValue());

                f = doc.GetField("Verschreibung");
                p.Prescription = f.StringValue();

                f = doc.GetField("Vertrieb");
                p.Supplier = f.StringValue();

    // Es folgen weitere Elemente          
                
                resultList.Add(p);
...
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5.3 Analysis 

Der Analyse Prozess geschieht parallel zu der  Indexierung der Dokumente. Hierbei 
können  unterschiedliche Analyzer im Vorfeld ausgewählt werden. Je nach Wahl des 
Analyzers werden bestimmte Attribute den zu indexierenden Dokumenten zugeschrieben 
und somit unterschiedlich in den Index aufgenommen.

Übersicht über die verschiedenen Klassen von Analyzern, abgeleitet von der abstrakten 
Klasse Lucene.Net.Analysis.Analyzer

 Abbildung 18: Übersicht der Analyzer Klassen 

German Analyzer: Durchsucht deutschsprachige Texte, besonders interessant bei Einsatz 
der Fuzzy Query, die Texte auf ähnlichen Wortlaut untersucht

Standard Analyzer: filtert den StandardTokenizer, bei dem es sich um einem Grammatik 
basierten Tokenizer handelt,  mit dem Standard Filter. Der Standardfilter normalisiert die 
Token, die mit dem StandardTokenizer extrahiert wurden.

Simple Analyzer: dieser Analyzer filtert Text  heraus und organisiert die Kleinschreibung 
innerhalb der Dokumente 

Whitespace Analyzer: Dieser Analyzer benutzt den Whitespace Tokenizer, der den Text an 
den Leerzeichen trennt.

StopAnalyzer: wie Simple Analyzer, jedoch mit Stopfilter. Der Stopfilter filtert die in 
Tabelle 5.2.2 beschriebenen Stop-Wörter heraus.

Der Analyzer generiert TokenStreams, die die  Indexdokumente analysieren. Token steht 
hierbei repräsentativ für einen Term aus dem Text eines Field Objekts. Bei dem 
TokenStream handelt es sich dementsprechend entweder um ein Fieldobjekt oder einen 
Querytext. Es gibt zwei Arten von TokenStreams, den Tokenizer und den TokenFilter.  
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Abbildung 19: TokenStream Hierachie14

5.3.1 Tokenizer

Beim Tokenizer handelt es sich um ein TokenStream Objekt, dessen Eingabe ein Reader 
Objekt ist. Der Tokenizer wird aus einen Reader konstruiert, und zerlegt diesen in einzelne 
Tokens. Der Unterschied zwischen Tokenizer und Tokenfilter liegt darin, dass der 
TokenFilter Objekte mit einem TokenStream Objekt instanziiert.

5.3.2 Tokenfilter

Der Tokenfilter ist ein TokenStream Objekt, dessen Eingabe ein TokenStream ist. Der 
TokenFilter ist eine Aneinaderkettung von Wörtern, die vom Filter entweder verändert, 
erweitert oder entfernt werden. Es gibt fünf Typen von Filtern :

LowerCaseFilter: Kleinschreibung des Token Text 

PorterStemFilter: Mit Hilfe des Porter Stemming Algorithmus wird der Wortstamm 
ermittlet. Beispiel Medi ist der Wortstamm zu Medizin und Medikament.

StopFilter: Entfernt Stop Wörter aus dem Text(Siehe Tabelle 5.2.2) 

StandardFilter: normalisiert Initialworte.

GermanFilter: filtert deutschsprachigen Text

14 Abbildung aus Ebook Lucene in Action, Seite 111
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5.4 Indexieren der Datenquellen

Das Indexieren der Datenquellen wird über eine XML Datei realisiert. Diese XML Datei 
bildet die Basis sowohl für das Anlegen der Datenbanktabellen in der SQLite Datenbank 
als auch für den Index der Suchmaschine. Der Transfer der Daten aus den DBF Dateien in 
die XML Datei ist im siebten Kapitel ausführlich beschrieben. 

Der Import der XML Datei ins Programm wird im Code wie folgt realisiert :

Zunächst wird eine Produktliste erzeugt mit Namen „ImportXmlData“. Ein Objekt der 
Klasse LuceneHelper wird erzeugt. In diesem wird später der Index erzeugt und 
gleichzeitig die Datenbank mit Daten gefüllt. 

        public void ImportXmlData(string filePath)
        {
            LuceneHelper helper = new LuceneHelper();
            XPathDocument xDoc = new XPathDocument(filePath);
            XPathNavigator xNav = xDoc.CreateNavigator();
            XPathNodeIterator nodes = xNav.Select("MEDI/FIRMA/MEDDAT");

Eine Schleife durchläuft alle Produkte, die in der XML Datei enthalten sind. 
Die Medikamente werden einzeln ausgelesen und der Liste zugefügt.
Die Attribute der Tabellenspalten sind in der XML Datei innerhalb entsprechender Tags 
gekennzeichnet und können nun in Listenknoten abgelegt werden. ProductId ist ein Zähler, 
der die Produkte durchnummeriert. Hat er das Ende der Liste erreicht, wird die Liste 
zurückgegeben. In der Methode LuceneHelper.IndexSingleProduct wird jedes einzelne 
Medikament indexiert. 

            while (nodes.MoveNext())
            {
                Product currentProduct = new Product();
         
                XPathNavigator node = nodes.Current.SelectSingleNode("@LFD_NR");
                currentProduct.SequentialNumber = int.Parse(node.InnerXml);

                node = nodes.Current.SelectSingleNode("@INDEXNR");
                currentProduct.BarsoiId= node.InnerXml;

                node = nodes.Current.SelectSingleNode("@GRUPPEN_NR");
                currentProduct.GroupId = node.InnerXml;

                node = nodes.Current.SelectSingleNode("@HERSTELLER");
                currentProduct.Producer = node.InnerXml;
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                node = nodes.Current.SelectSingleNode("@VERTR_NR");
                if (!node.IsEmptyElement)
                {
                    currentProduct.SupplierId = int.Parse(node.InnerXml);
                }

      // es folgen weitere Elemente

                //save in db
                dao.SaveProduct(currentProduct);
                //indizierung
                helper.IndexSingleProduct(currentProduct);
            }
            helper.CloseIndexer();

        }//endmethod
  }

Die Funktion LuceneHelper.IndexSingleProduct (Product Product) :

public void IndexSingleProduct(Product p)
        {

            if (idxWriter == null)
            {
              

   idxWriter = new IndexWriter(@"..\..\Data\Index", new StandardAnalyzer(), true);

            }
            Document doc = new Document();

            doc.Add(Field.Text("Text", p.Text));

            doc.Add(Field.Text("ProductName", p.ProductName));

            doc.Add(Field.Text("Producer",p.Producer));

            doc.Add(Field.Text("GroupId", p.GroupId));
           
            idxWriter.AddDocument(doc);
           
        }

        public void CloseIndexer()
        {
            if (this.idxWriter != null) idxWriter.Close();
        }

    }
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5.5 Problemstellung und Konfliktlösung

An dieser Stelle erfolgt eine Auseinandersetzung mit den Konflikten, die die  
Implementierung der Suchmaschine mit sich brachte.

5.5.1 Anordnung der Queries

Eine Problematik ergab sich hinsichtlich der richtigen Anordnung der Queries. Am 
konkreten Beispiel lässt sich dies bei der Abfrage der UND/ODER Verknüpfungen 
verdeutlichen. Im MainGroupTreeView wie auch im ProducerTreeView besteht die 
Option, Hersteller und Hauptgruppen durch das Anwählen von Checkboxen zu aktivieren 
und somit die Suche auf bestimmte Gruppen und Hersteller einzuschränken. Diese Suche 
soll dann mit der erweiterten Suche im SearchEntryCtrl durch eine AND Verknüpfung 
verbunden werden. Wenn beispielsweise von Hersteller Albrecht alle Medikamente 
angezeigt werden sollten, die im Suchtext Penicillin enthalten und mit A beginnen, sah die 
Syntax der Abfragesprache folgend aus :

(AND( Producer:Albrecht) AND Text:Penicillin AND Product:A*)

Dies ergab bei der AND Verknüpfung auch die richtige Anzahl an Treffern. Bei der ODER 
Verknüpfung trat allerdings ein  gravierender Fehler auf. Es wurden nun alle Medikamente 
aufgeführt, die entweder vom Hersteller Albrecht, oder Penicillin enthielten oder mit A 
begannen.

(AND (Producer:Albrecht) OR Text:Penicillin OR Product:A*) 

Der Fehler lag in der Anordnung der Queries. Zuerst wurde nur eine Query erzeugt, die 
eine Anzahl an BooleanQueries enthielt. Für die Suchanfrage aus dem TreeView wurde 
eine BooleanQuery erzeugt, deren Flags so gesetzt waren, dass damit nur eine UND 
Verknüpfung  möglich war. Die anderen Queries, ebenfalls BooleanQueries, orientierten 
sich an der UND/ODER Option des SearchPanels. 

Codeauszug  :

...

 bool andquery = query.radiobutton;

...

 if (sc.QueryType == "enthält")  
{

             Query q;
              if (sc.TargetField == "Produktname")
                         {                       
                          q = QueryParser.Parse(sc.QueryString, "ProductName", new 

   StandardAnalyzer());
                             bQuery.Add(q, true , false);
                         }
                         else if (sc.TargetField == "Text")
                         {
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                             q = QueryParser.Parse(sc.QueryString, "Text", new 

     StandardAnalyzer());
                             bQuery.Add(q, andquery, false);
                         }

  ...
        

Die Lösung dieses Problems war die Erzeugung mehrerer Queries, die am Schluss zu einer 
gesamten Query zusammengesetzt werden.

Die richtige Syntax sieht nun für die ORVerknüpfung wie folgt aus:

(AND(Hersteller:Albrecht)AND( Text:Penicillin OR Product:A*))

                

5.5.2 Query Inhalte bei Treeview Queries

Die Inhalte der Treeview Queries mussten, bevor sie in die BooleanQuery geparst wurden, 
als gesamter String in Form einer ODER Verknüpfung zusammengefügt werden.

Lösung : Wandlung der Strings in die Lucene Anfragesprache, die sich aus den auf true 
gesetzten Checkboxen ergeben.

Code :

if (node.Checked && (node.Tag != null))
                {
                    addProducer = node.ToolTipText + " OR ";
                    groupToolTipText = node.ToolTipText;

                    groupCrit.QueryString = groupCrit.QueryString + addProducer;

                }

Hieraus entsteht nun ein String (rot gekennzeichnet, siehe PDF) der der Anfragesprache 
von Lucene entspricht.

Der endgültige Abfrage String könnte nun so aussehen:

(AND(Producer:Albrecht OR Producer:Almapharm)AND(Text:P* OR Product:A*))
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5.5.3 Verwendete Queries

Innerhalb der Software werden hauptsächlich die beiden Querytypen Wildcardqueries und 
Booleanqueries verwendet. Die Objekttpen der anderen Queries, wie beispielsweise der 
PrefixQuery, werden mit der Abfragesprache als String erzeugt und dem QueryParser 
übergeben. 
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6 Relationales Objektmapping mit NHibernate

Definition NHibernate:

NHibernate ist eine in .NET portierte Version des Open Source objekt-relationalen 
Persistenz (ORM oder Object-Relational Mapping) Framework Hibernate  für Java.
Es händelt persistierte .NET Objekte in und aus einer zugrunde liegenden relationalen 
Datenbank. NHibernate generiert aus XML Code, in dem die Objektrelationen definiert  
sind, HQL Befehle. 
Die Abfrage der persistierten Objekte erfolgt über HQL (Hibernate Query Language),  
einer SQL ähnlichen Abfragesprache. 

Letztes Release:  1.0.4

Release Datum:  24.01.2007 

Anforderungen: .NET Framework 1.1 oder 2.0 

6.1 Konfigurationsdatei

Die Konfigurationsdatei, welche zur Laufzeit erstellt wird, ist notwendig um NHibernate 
Informationen, wie beispielsweise die zum Einsatz kommende Datenbank, den Standort 
der Mappingdatei oder das Abbilden der Klassen auf die Datenbanktabellen mitzuteilen. 
Die Konfigurationsdatei ist Teil der App.Config, welche ebenfalls in XML verfasst ist.

NHibernate Konfigurationsdatei:

<?xml version="1.0"?>
<configuration>
  <configSections>
...
    <section name="nhibernate" type="System.Configuration.NameValueSectionHandler, 
System, Version=1.0.5000.0,Culture=neutral, PublicKeyToken=b77a5c561934e089"/>
  </configSections>

Bevor man NHibernate benutzen kann, muss es initialisiert werden. 

Die Section Name-Variable definiert den Namen der verwendet werden soll, um Daten aus 
dieser Section zu referenzieren. 
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In dieser Konfiguration wird festgelegt, welche Datenbank verwendet wird, sowie deren 
Standort aufgeführt.

Weiterhin wird der SQL-Dialekt festgelegt. Dies ist notwendig, da über das standardisierte 
SQL hinaus jeder Anbieter von Datenbanken das von seiner Datenbank verstandene SQL 
um weitere spezifische SQL-Befehle anreichert. 

Die Entscheidung, SQLite als Datenbank zu verwenden, liegt in der einfachen 
Handhabung. Zwar wurde, wie im Konzept bereits erwähnt, die Firebird-Datenbank 
favorisiert, jedoch wird es vorerst noch keine Multiuser Variante geben, und eine 
Umstellung auf Firebird kann mit den verwendeten Komponenten einfach realisiert 
werden.  

  <nhibernate>

   <add key="hibernate.connection.provider"
    value="NHibernate.Connection.DriverConnectionProvider"
    />
    <add
      key="hibernate.dialect"
      value="NHibernate.Dialect.SQLiteDialect"
    />
    <add
      key="hibernate.connection.driver_class"
      value="NHibernate.Driver.SQLite20Driver"
    />
  
    <add
      key="hibernate.connection.connection_string"
      value="Data 

Source=C:\BarsoiSVN\MediShow2\MediShow2\Data\Database\MediShow2.db3; 
Version=3"

    />
  </nhibernate>
  
</configuration>

Folgende Informationen werden hier spezifiziert :

– Der Name der .NET Klasse, welche den IConnectionProvider für NHibernate 
implementiert (wir verwenden den Default Provider).

– Der Name der .NET Klasse, welche den SQL-Dialekt beinhaltet. NHibernate beinhaltet 
alle gängigen SQL-Dialekte, und neue können relativ einfach definiert werden.

– Der Name der .NET Klasse, welche den ADO.NET Driver implementiert. 

– Der Connectrion String, welcher die von ADO.NET definierte Datenbankanbindung 
erstellt .  
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6.2 Mapping Dateien

NHibernate liest die Art und Weise der Umsetzung aus der Mapping-Datei aus.   

Bei den Mapping-Dateien handelt es sich um XML Dokumente, die beschreiben, auf 
welche Tabellen die Klassen abgebildet werden sollen und welche Attribute welchen 
Feldern zugeordnet werden sollen. 

Jeder persistierbaren Klasse wird eine XML Mapping-Datei zugeordnet. Möglich wäre es 
durchaus eine einzige Mapping-Datei für sämtliche Klassen zu schreiben, da NHibernate 
dies zulässt, allerdings hat es sich im Laufe der Zeit bewährt für eine Klasse jeweils eine 
Mapping Datei zu erstellen.  

Diese Mapping-Datei enthält wie auch in Hibernate die Endung hbm.xml.

Diese Datei befindet sich auch im selben Package wie die Klasse, und trägt per Definition 
auch deren Namen (mit Ausnahme der Endung).

Anhand einer Beispieldatei aus dem Projekt „Medishow2“ lässt sich der Aufbau einer 
Mapping XML Datei veranschaulichen.

<?xml version="1.0" encoding="utf-8" ?>

<hibernate-mapping xmlns="urn:nhibernate-mapping-2.0">

Legt den Namespace fest.

<class name="MediShow2.Domain.Address" table="COMPANY_ADDRESS">

Im class Tag wird der Name der zu mappenden Klasse sowie die Zieltabelle definiert.

    <id name="Id" column="ADDRESS_ID" type="Int32" unsaved-value="-1">
      <generator class="native">
        <param name="sequence">COMPANY_ADDRESS_ID_SEQ</param>
      </generator>
    </id>
    

Property Tags definieren, welche Attribute einer Klasse persistent sein sollen.
Jedes Attribut erhält hier ein eigenes Property Tag.
Beim ID Tag handelt es sich um ein besonderes Property Tag. Dieses Tag definiert nicht 
nur die Persitenz dieses Attributes sondern auch, dass es sich hierbei um einen 
Primärschlüssel für die jeweiligen Datensätze in der Datenbank handelt.
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    <property name="Name1" column="NAME1" length="150" />
    <property name="Name2" column="NAME2" length="150" />
    <property name="Name3" column="NAME3" length="150" />
    <property name="Contact" column="CONTACT" length="150" />
    <property name="Street" column="STREET" length="150" />
    <property name="Zip" column="ZIP" length="60" />
    <property name="Boxno" column="BOXNO" length="60" />
    <property name="Zipbox" column="ZIPBOX" length="60" />
    <property name="City" column="CITY" length="150" />
    <property name="State" column="STATE" length="150" />
    <property name="Country" column="COUNTRY" length="150" />
    <property name="Phone1" column="PHONE1" length="90" />
    <property name="Phone2" column="PHONE2" length="90" />
    <property name="Phone3" column="PHONE3" length="90" />
    <property name="Fax" column="FAX" length="90" />
    <property name="Email" column="EMAIL" length="300" />
    <property name="Www" column="WWW" length="300" />
    <property name="AddressRemarks" column="ADDRESS_REMARKS" length="750" 
/>

    <!-- foreign key to Company -->

   <many-to-one name="Company" class="Company" column="COMPANY_ID" 
unique="true"/>

    <!-- foreign key to XY (e.g. Person)-->
    <!-- <many-to-one name="XY" class="XY" column="XY_ID" unique="true"/>  -->

Hier werden die Relationen zwischen den Objekten definiert. Dabei wird zwischen 
many-to-one, many-to-many und one-to-many Beziehungen unterschieden.
Column gibt hier den Namen der Datenbankspalte an. 

Many-to-one Relation(N:1 OR 1:1) :

Mehrere Adressen kann ein Firma besitzen (In unserem Fall wird genau eine Adresse der 
Firma zugeordnet). 

        N     1

Many-to-many Relation (M:N):

Diese Relation wird meist mit einer Zwischentabelle realisiert.

                                                       M                N        
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One-to-many Relation(1:N):

Diese Relation verweist  direkt auf die Tabelle in der der Fremdschlüssel definiert ist.

        1                N

 </class>
</hibernate-mapping>

 

End Tags.

6.3 Persistente Objekte in NHibernate

Aus dem Klassendiagramm lassen sich die Eigenschaften für die Klasse Produkt deutlich 
erkennen. 

        Abbildung 20: Product Table

Werfen wir nun einen Blick in die Klasse Produkt.
Hier werden die Eigenschaften der Klasse zunächst deklariert. Dieser Vorgang ist nicht 
aussergewöhnlich, er ist der gleiche wie in allen anderen .NET Klassen auch.
Die Eigenschaften müssen die gleiche Struktur aufweisen wie die Tabellenstruktur in der 
Datenbanktabelle.
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public class Product
    {
        private int      id;
        private string productDbn;
        private string productName;
        private string productIndexName;
        private string producer;
        private int     companyId;
        private string allocationBase;
        private string prescription;
       
        //... weitere Eigenschaften
        

Entitäten werden in NHibernate als sogenante POCOs (abgeleitet von POJOs in Java, Plain 
Ordinary Java Objects) implementiert. Diese POCOs beinhalten die zwei Methoden get() 
und set(). 

        #region Properties

        public int Id
        {
            get { return id; }
            set { id = value; }
        }
        
        public string ProductName
        {
            get { return this.productName; }
            set { this.productName = value; }
        }

        public string Producer
        {
            get { return producer; }
            set { producer = value; }
        }

        public int CompanyId
        {
            get { return companyId; }
            set { companyId = value; }
        }

       //... es folgen weitere 

        #endregion

    }//end class
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6.4 NHibernate innerhalb des Programmablaufs

In Abbildung 21 lässt sich sehr gut erkennen, wie die Variablen in Product.cs mit 
Product.hbm.xml und der Datenbank zusammenhängen. Die zunächst in der Klasse 
Produkt deklarierten Integer und String Variablen werden  in der Mapping Datei den 
Datenbanktabellen zugeordnet. Ihre Daten beziehen sie über virtuelle(konstruktorlose) 
Poco Funktionen mit get() und set().         

        virtual public string ProductName
        {
            get { return this.productName; }
            set { this.productName = value; }

Abbildung 21: Datenstruktur NHibernate
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7 Datentransfer

7.1 Konvertieren der DBF Dateien

Die Datensätze der alten Software befinden sich in DBF (Data Base Files) Dateien. Diese 
DBF Dateien, deren Zeichensatz grösstenteils auf Codepage OEM 850 basiert,  werden 
zunächst über eine Mappingtabelle im Advantage Database Architekt in ADT (Advantage 
Database Table) Tabellen konvertiert. Dabei wird jedes einzelne Zeichen geprüft und über 
die Mappingtabelle in ein Unicode Zeichen gewandelt. Dies ist nötig, da eine Reihe von 
Sonderzeichen bestimmt wurden, wie beispielsweise Registered Trademark, die im OEM 
850 nicht vorhanden sind und nun gesondert behandelt werden müssen.

Das Erstellen der Mappingtabelle war Teil meines 2. Praxissemesters, das ich ebenfalls bei 
Barsoi System absolvierte. Die Mappingtabelle besteht aus einer Vielzahl von Codepages 
(ca. 30), die beliebig miteinander gemappt werden können. Dabei war es besonders wichtig 
den für die Erstellung der gesamten Produktkette verwendeten Zeichensatz, der auf OEM 
850 basiert und eine Reihe von Sonderzeichen aus Ventura Publisher 2.0 von Corel enthält, 
in verschiedene Codepages umsetzen zu können. Mit dieser Mappingtabelle können nun 
beispielsweise die Zeichen aus einer DBF Datei problemlos in Unicode, UTF8 oder 
XHTML Zeichen gewandelt werden. 

Das Programm, das ich während meiner Praxissemseters entwickelt habe, transferiert die 
Zeichen aus den DBF Dateien in eine ADT Tabelle. Die Zeichen unterhalb ASCII 128 
werden bis auf zwei Sonderzeichen unbehandelt gelassen. Die Zeichen über ASCII 128 
werden über die Mappingtabelle in XHTML Zeichen und Tags gewandelt.

Beispiel Superscript: 
 Im alten System:  Vitamin B^1^2 

 mit Mappingtabelle:  Vitamin B<sup>12</sup> 

7.2 ADT Dateien in XML wandeln

Über ein kleines Programm werden nun die ADT Dateien in XML übersetzt. Diese XML 
Datei diente anfänglich zu Testzwecken, bevor die SQLite Datenbank miteinbezogen 
wurde. Dabei wurde allerdings nur ein geringer Satz der Daten verwendet, da das Auslesen 
der Medikamente aus dieser XML Datei wesentlich länger dauert als ein direkter Zugriff 
auf die Datenbank. Die XML Datei kann für zwei verschiedene Zwecke eingesetzt werden. 
Zu einem werden die Datensätze aus der XML Datei in die SQLite Datenbank gespeist, 
zum anderen werden aus den XML Dateien die Indexe für die Suchmaschine erstellt.

Dieser Prozess muss alle drei Monate zum Erscheinungstermin der aktuellen Barsoi Liste 
durchgeführt werden, da das alte Redaktionssystem noch auf dem in 7.1 beschriebenen 
Zeichensatz beruht. Die Datenpflege wird noch mit DBF Dateien durchgeführt.
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7.3 Codebeschreibung des XML Exports

Hier folgt eine Kurzbeschreibung der Software, die XML generiert

Zunächst muss die Verbindung zur Datenbank sowie deren Eigenschaften festgelegt 
werden :

adsConn1.ConnectionString = @"Data Source= C:\PraktikumSS06\Codetabellen; 
ServerType=ADS_LOCAL_SERVER;TableType =ADT";

In der Funktion OEMtoXML wird nun ein Kommando erzeugt, dem ein SQL Befehl 
zugeordnet wird.

adsComm1 = new AdsCommand();
adsComm1.Connection = adsConn1;

adsConn1.Open();
string commText = "SELECT * FROM Meddat";
adsComm1.CommandText = commText;

Ein Reader Objekt wird erzeugt, das die ADT Tabelle auslesen soll.

AdsExtendedReader adsReader = adsComm1.ExecuteExtendedReader();

Ein XMLTextWriter Objekt wird erzeugt und festgelegt, wohin die Daten aus der ADT 
Tabelle geschrieben werden sollen.

xWriter = new XmlTextWriter(@"..\..\Export\Meddat.xml", Encoding.UTF8);
xWriter.WriteStartDocument(true);
xWriter.WriteStartElement("MEDDAT");

Über eine Schleife werden nun die gesamten Medikamente ausgelesen.
Der Wert 6000 ist sporadisch gewählt, da die Anzahl der Medikamente variiert

while (adsReader.Read() && recordCount != 6000)
                {
                    xWriter.WriteStartElement("MEDIKAMENT");

 Diese For Anweisung untersucht jedes Feld der Tabelle innerhalb der aktuellen Reihe

                   for (xField = 0; xField < adsReader.FieldCount; xField++)
                    {
                        string name = adsReader.GetName(xField);
                        string data;
                        try
                        {
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                            data = adsReader.GetString(xField);                    
             }
          catch (Exception ex)

                        {
                            data = "keine Angaben";
                        }
            xWriter.WriteElementString(name,data);
                                               
                    }//endfor
                    recordCount++;
                    //Product
                    xWriter.WriteEndElement();
                }//endwhile

                //Meddat
                xWriter.WriteEndElement();
            }// endif
            xWriter.Close();
            adsConn1.Close(); 
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8 Bildmaterial in Datenbanken

Dieses Kapitel konnte bis zum vorgegebenen Termin nicht mehr rechtzeitig fertiggestellt 
werden.
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9 Bedienungsanweisung

Die Bedienungsanleitung wurde in OpenOffice 2.0  verfasst und als PDF konvertiert. Bei 
Aufruf des Hilfebuttons im Mainform Menustrip öffnet sich die Hilfe als PDF. Sie dient 
als Leitfaden durch den Umgang mit den verschiedenen Suchfunktionen und 
Suchoptionen. Weiterhin wird ein kleiner Einblick in die Abfragesprache von Lucene 
gewährleistet. Bestimmte Abfrageoptionen der Wildcard Queries werden hierbei erklärt 
wie beispielsweise das verwenden der Sonderzeichen „*“  und  „?“. 

Die Bedienungsanleitung ist bedingt durch den Stand der Arbeit noch nicht vollständig. Sie 
soll dem Leser allerdings ein kleine Hilfe sein, sich eine Übersicht über die Navigation zu 
verschaffen. Sie ist deshalb im Anhang A miteingefügt.  
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10 Abgrenzung 

In diesem Kapitel wird der Umfang des Eigenanteils der Arbeiten gekennzeichnet, sowie 
Kommentare zur schriftlichen Ausarbeitung gegeben.   

10.1 Umfang des Eigenanteils an der Diplomarbeit

Das Pflichtenheft wurde bereits eine Woche vor Beginn der Diplomarbeit angefangen. Die 
Studien zum Datentransfer fanden bereits während des Praxissemesters statt, die 
Umsetzung und Ausarbeitung (schriftliche und programmiertätige) des XML Exports 
jedoch ausschliesslich während der Diplomarbeit. Der Eigenanteil der zu entwickelnden 
Software lag bis zum Abgabetermin zu 100 % bei mir. Die weitere Ausarbeitung der noch 
fehlenden Komponenten wird voraussichtlich ebenfalls von mir weiterentwickelt.

Die Idee, Lucene als Suchmaschine einzusetzen sowie die SQLite Datenbank zu 
verwenden, stammt von der Firmenleitung.

10.2 Kommentare zu schriftlichen Ausarbeitung

Die schriftliche Ausarbeitung der Diplomarbeit verlief parallel zur Arbeit an der Software 
Applikation. Der Hauptteil der schriftlichen Ausarbeitung erfolgte innerhalb der letzten 
sechs Wochen vor dem Abgabetermin, da bis dahin die Auseinandersetzung mit der 
Thematik grösstenteils abgeschlossen war (dies war der Zeitpunkt an dem die GUI 
vollständig zum Abschluss kam).             

Die Ausarbeitung des Pflichtenheftes startete eine Woche vor Beginn der Diplomarbeit 
und wurde am Anfang der dritten Woche abgeschlossen. 

Die Software zum Transfer von OEM 850 nach XHTML habe ich während des 
Praxissemseters geschrieben. (Siehe Pdf Praxissemester) 

10.3 Entwicklungsumgebung

Entwicklungsumgebung war Visual Studio 2005 von Microsoft zu Entwicklung der 
Software, Advantage Database Architekt von Extended Systems zur Erstellung der ADT 
Dateien, und Openoffice 2.0 zur schriftlichen Ausarbeitung der Diplomarbeit. Adobe 
Acrobat Standard 6.0 wurde zur Erstellung der Hilfe verwendet. Castle Project sollte 
ursprünglich zur besseren Verwaltung der Komponenten (Mainform, ProductCtrl) 
eingesetzt werden, hat sich allerdings als zu instabil erwiesen.
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10.4 Ziele

Folgende Ziele konnten erreicht werden:

– Datentransfer

– Lösungskonzept

– Die grafische Oberfläche (nutzungsbedingt)  

– Die Implementirung der Suchmaschine 

– Die Implementierung der Datenbank

– Die Implementierung von NHibernate

 

Folgende Ziele wurden nicht erreicht:

– Einbindung des Bildmaterials

– Vollständige Übernahme der Tabellenstruktur in NHiberbate (nur Produkte)
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11 Schlussbetrachtung

Die grösste Herausforderung an mich während der viermonatigen Arbeit stellte der 
Umgang mit C# und die Auseinandersetzung mit dem immensen Umfang der .Net 
Bibliotheken. Während meines Praktikums konnte ich bereits Erfahrungen mit Visual 
Studio 2005 sammeln, doch waren dies hauptsächlich kleinere Anwendungen ohne GUI. 
Auf dem Gebiet war ich bis zu diesem Zeitpunkt beinahe ein absoluter Neuling und musste 
während der Arbeit immer wieder auf die zu meinem grossen Vorteil umfangreiche 
Bibliothek der Firma zurückgreifen. Einen grossen Teil der Arbeit verbrachte ich damit 
Informationen rund um die Umsetzung der Programmiertätigkeiten zu sammeln. Des 
weiteren war ich mir oftmals während der Arbeit nicht immer ganz sicher ob ich es bis zu 
dem vorgegebenen Termin auch rechtzeitig schaffe, die Arbeit fertigzustellen. Dies lag 
nicht nur an den Wissenslücken bezüglich der Programmiersprache C# und .NET, sondern 
war es mir auch aus privaten Gründen (Familie) nicht immer möglich auch in der Zeit 
ausserhalb des Arbeitsplatzes an der Diplomarbeit zu arbeiten. Am Arbeitsplatz selbst 
waren die Voraussetzungen ideal die Arbeit umzusetzen, nicht zuletzt wegen der 
angenehmen Arbeitsatmosphäre. Letzten Endes bin ich jedoch sehr zufrieden und auch 
froh über diese Herausforderung, die mir gestellt wurde, da es mir gelungen ist selbständig 
ein für mich komplexes Thema innerhalb der mir zustehenden Zeit beinahe vollständig 
bewältigen zu können.
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Anhang A

Bedienungsanleitung 

Bedienungsanleitung
Medishow 2.0
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1. Allgemeine Suche 

1.1 Suche nach einem Medikament 

Mit der allgemeinen Suche können Sie Medikamente nach dem Hersteller oder nach den 
Hauptgruppen entsprechend einschränken. Im linken Fenster, der Navigation, haben Sie 
die Möglichkeit, durch das Setzen der Häkchen die Suchkriterien bezüglich Gruppe und 
Hersteller ihren Auswahloptionen anzupassen. 

Beispielsweise Suchen Sie ein Medikament, das von einem Hersteller hergestellt wird, der 
mit dem Buchstaben A beginnt, und sich um ein Narkotikum handelt.

Schritt 1:

Auswahl treffen innerhalb des 
Hauptgruppenverzeichnisses :

Durch die +/- Symbole lassen sich die Untergruppen 
öffnen 
oder schliessen. Um alle Narkotika anzuzeigen, öffnen Sie
zunächst die Hauptgruppe „Zentralnervensystem“.

Anschliessend setzten Sie das Häkchen auf Narkotika.
Die beiden Untergruppen werden dementsprechend 
aktiviert.

Durch nochmaliges anklicken des Häkchens verschwindet 
dieses wieder zusammen mit den aktivierten 
Untergruppen.  

Sie können hier beliebig viele Kombinationen aus allen 
Gruppen zusammenstellen.

Schritt 2:

Wechseln sie nun auf das Herstellerverzeichnis, indem sie im linken Fenster unten das Feld 
Herstellerverzeichnis mit der linken Maustaste aktivieren. 
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Schritt 3:

Aktivieren Sie nun das Kästchen mit dem 
Grossbuchstaben A. Daraufhin werden wie im 
Hauptgruppenverzeichnis alle Untergruppen 
aktiviert.

Möchten Sie eine bestimmte Firma nicht 
aufgelistet haben, deaktivieren sie das 
entsprechende Kästchen der Untergruppe.  

Wie im Hauptgruppenverzeichnis können 
auch hier beliebig viele Konstellationen 
ausgewählt werden.

Schritt 4 :

Beginnen Sie nun die Suche. Drücken Sie mit ihrer linken Maustaste das Feld  „Suchen“ 
rechts oben.

Schritt 5 :

Sie können hier noch die Auswahl verfeinern, indem Sie einen der alphabetischen Buttons 
auswählen. Möchten Sie nur die Medikamente aufführen lassen, die mit A beginnen 
wählen Sie den Button A aus der Buchstabenliste unterhalb der Menüleiste im rechten 
Bildschirmrand.
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2. Erweiterte Suche 

2.1 Suchkriterien der erweiterten Suche

Die erweiterte Suche befindet sich rechts oben unterhalb der Buchstabenleiste.

Hier findet die erweiterte Suche statt. Diese lässt sich mit der oben beschriebenen 
Navigation (Hauptgruppen- und Herstellerverzeichnis ) beliebig kombinieren.

Geben Sie ein beliebiges Suchwort ein und bestimmen Sie in welchem Bereich die Suche 
stattfinden soll.  

Dazu fahren Sie mit der Maus über das leere Textfeld [1]  und geben Sie den Suchbegriff 
ein.

Anschliessend bestimmen Sie den Suchbereich, indem Sie in Feld [2] einen 
entsprechenden Bereich definieren. 

In Feld [3] bestimmen Sie, wie sich das Suchwort verhalten soll.

Dazu stehen folgende Optionen zur Auswahl:

ist gleich:
Das Suchwort ist ein komplettes Suchwort und befindet sich in dem ausgewählten Bereich

ungleich:
Das Suchwort ist ein komplettes Suchwort und befindet sich nicht in dem ausgewählten 
Bereich

beginnt mit:
Das Suchwort ist ein nicht vollständiges Wort das mit der eingegebenen Buchstabenfolge 
beginnt.
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beginnt nicht mit:
Das Suchwort ist ein nicht vollständiges Wort das mit der eingegebenen Buchstabenfolge 
nicht beginnt.

enthält:
Das Suchwort ist ein Wortfetzen der aus den eingegeben Buchstaben ein Teil des 
Suchbegriffs darstellt. Hier darf nur Kleinschreibung verwendet werden. 

enthält nicht:
Der Begriff ist im Suchtext nicht enthalten

Wichtiger Hinweis:
Die Kriterien „beginnt nicht mit“, „enthält nicht“ und „ungleich“ lassen keine ODER 
Verknüpfung zu.

Sie können eine Vielzahl dieser Sucheinträge miteinander kombinieren. Um einen neuen 
Sucheintrag zu erstellen, drücken Sie den + Button [5]. Ein neuer Sucheintrag öffnet sich, 
in den Sie wir gerade beschrieben weitere Suchkriterien hinzufügen können.

Möchten sie ein Auswahlkriterium entfernen Drücken sie den - Button[5].

2.2 UND/ODER Verknüpfungen 

Falls Sie mehr als ein Suchkriterium in der erweiterten Liste stehen haben, können Sie 
diese entweder als UND-Verknüpfung oder als eine ODER-Verknüpfung miteinander 
verbinden.

Dazu wählen Sie einfach oberhalb der erweiterten Suche eine der beiden Suchvarianten 
aus.

 

 

Beispielanwendung :
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Suchkriterium 1: Produktname enthält diät

Suchkriterium 2: Produktname beginnt mit A

Mit der UND-Verknüpfung werden nur Medikamente angezeigt, welche sowohl im 
Produktnamen  das Suchwort „Diät“ beinhalten als auch mit A beginnen.

Bei der ODER-Verknüpfung werden alle Medikamente angezeigt, die entweder mit A 
beginnen als auch die Medikamente, die das Suchwort „diät“ beinhalten.   

Tip :

Mit dem Button „Suche löschen“ wird die Suche zurückgesetzt.

3. Erweiterte Sprachsyntax

Sie können durch eine Reihe von Sonderzeichen das Suchwort beeinflussen.

Diese Sonderzeichen können nur in der Suche eingesetzt werden, die auf die Option „ist 
gleich“ gesetzt sind.

Sonderzeichen Beispielanwendung Bedeutung

? T?er Gibt alle Medikamete aus, die im Suchtext die 
Suchworte  Tier, Tuer, Teer usw enthalten, jedoch 
nicht Thier  oder Trier (in diesem Falle T??er)

* Tier* Gibt alle  Medikamete aus die im Suchtext die 
Suchworte  Tiere, Tiermedizin , tierisch usw. 
enthalten (Wortstamm = Tier)
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Anhang B – Klassen/ER -Diagramme
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ARTICLE

ARTICLE_ID int

PRODUKT_ID int
COMPANY_ID int

SUPPLIER_AID int

PZN int
BARSOI_AID int

ARTICLE_REMARKS varchar(50)
ARTICLE_STATUS varchar(50)

PUBLISHED varchar(50)
DISPENSARY varchar(50)

LAST_UPDATE datetime
AUTHOR int

NAME varchar(150)

RETAIL_PRICE numeric(18, 0)
SUPPLIER_ID int

ARTICLE_PZN varchar(60)
ARTICLE_EAN varchar(13)

ARTICLE_DBN int

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

PRICE_DETAILS

ARTICLE_ID int

START_DATE datetime
END_DATE datetime

CURRENCY varchar(150)
TAX float

PRICE_TYPE varchar(150)

AMOUNT float
REBATE varchar(50)

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

PRODUCT

PRODUCT_ID int

COMPANY_ID int
PRODUCT_NAME varchar(50)

PRODUCT_ASCII_NAME varchar(50)
PRODUCER_PID float

PROD_REMARKS varchar(50)

DESC_SHORT nchar(10)
REG_NR int

BARSOI_PID varchar(50)
PROD_STAUS varchar(50)

PUBLISHED varchar(50)
ALLOCATION_BASE nchar(10)

LAST_UPDATE varchar(50)
AUTHOR int

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

ADDRESS

COMPANY_ID int
NAME1 varchar(150)

NAME2 varchar(150)
NAME3 varchar(150)

CONTACT varchar(150)
STREET varchar(150)

ZIP varchar(80)

BOXNO int
ZIPBOX varchar(80)

CITY varchar(150)
STATE varchar(150)

COUNTRY varchar(150)
PHONE1 varchar(80)

PHONE2 varchar(80)
FAX varchar(80)

EMAIL varchar(150)

WWW varchar(150)
ADRESS_REMARKS varchar(750)

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

CATEGORY

GROUP_ID int

GROUP_NAME varchar(50)
GROUP_LEVEL varchar(80)

GROUP_PARENT int

CATEGORY_ID int
CATEGORY_TEXT varchar(MAX)

CATEGORY_TYPE varchar(80)
DESCRIPTION varchar(300)

CATEGORY_KEY varchar(50)
SORT_ORDER int

Spaltenname Datentyp

PRODUCT_TEXT

PRODUCT_ID int
PUBLISHED varchar(80)

TEXT_KEY varchar(80)
TEXT_VALUE nvarchar(MAX)

TEXT_ID int

SORT_ORDER varchar(80)
AUTHOR int

LAST_UPDATE datetime
WORKFLOW_STATUS varchar(80)

PUBLIC_STATUS varchar(80)

DATABASE_VERSION int

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

WITHDRAWAL_PERIOD

PRODUCT_ID int

ANIMAL_ID int
TIME_TO_WAIT varchar(20)

REMARKS varchar(50)

TARGETED_PART varchar(50)
APPLICATION_METHOD varchar(50)

ID int
AUTHOR int

ANIMAL varchar(80)

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

COMPOSITION

PRODUCT_ID int
SUBSTANCE varchar(250)

CONCENTRATION varchar(250)
SUBSTANCE_STAUS varchar(50)

REMARKS varchar(MAX)

AUTHOR int

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

ORDER_DETAILS

ARTICLE_ID int

UNIT_NAME varchar(250)
UNIT_LEVEL varchar(150)

UNIT_VALUE varchar(150)
UNIT_DESC varchar(250)

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

COMPANY

COMPANY_ID int

SHORT_NAME varchar(80)

COMPANY_TYPE varchar(80)
COUNTRY varchar(80)

LAST_UPDATE datetime

FULL_NAME varchar(255)
SORT_ORDER int

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

PRODUCT_TO_CATEGORY

PRODUCT_ID int

CATEGORY_ID int

Spaltenname Datentyp NULL zul...

MIME

MIME_SOURCE int

MIME_TYPE varchar(50)
MIME_PURPOSE varchar(50)

MIME_DESCRIPTION varchar(50)

MIME_ALT varchar(50)
MIME_ID int

Spaltenname Datentyp NULL zulas...

1:N

N:1

1:N

1:N

1:N

1:N

1:N

N:1

1:1

1:N

1:N

1:N

N:1
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Company_ID
Product_Name

Product_ID

Producer_PID
Barsoi_PID
Prod_Status
Desc_Short

Author
Reg_Number
Last_Update

Author
Substance_St.
Concentration

Product_ID
Substance

Product_ID
Text_Key

Text_Value
Text_ID

Sort_Order
Published

enthält

Product_Text

enthält

Composition
Group_Name

Group_ID

Category_Key
Category_ID

Description
Category_Text

Category_Type
Sort_Order

Category

enthält

MIME_Purpose
MIME_Source

MIME_Source

MIME_Desc
MIME_Alt
MIME_ID

enthält

Withdrawal_Period

Product_ID
Time_to_Wait
Targeted_Part

Animal_ID
Remarks
Animalenthält

MIME

Company_ID
Company_Type

Short_Name
Country

Sort_Order
Full_Name

Company_ID
Name1
Name2
Name3
Contact
Street

Address

City
State
Phone

email
www

faxCompany_ID
Article_ID

Product_ID

Supplier_AID
Barsoi_AID

Article_Status
Dispensary
Published

Retail_Price
Supplier_ID

Article_ID
Unit_Name
Unit_Level
Unit_Value
Unit_Desc

Article_ID
Start_Date
End_Date
Currency

Tax
Price_Type

Price_Details

Amount
Rebate

Article_PZN
Article_EAN
Article_DBN

Order_Details

enthält
enthält

Company

Produkt

Article

vertreibt

enthält

Stellt her

Hat eine

enthält
M

N
N

1

1

N

1

N

1

N
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Anhang C

Änderungen an der Diplomarbeit  

Hier werden Änderungen aufgelistet, die kurz vor Abgabe der Diplomarbeit durchgeführt 
wurden. Diese Änderungen beeinflussen den schriftlichen Teil der Diplomarbeit nicht 
massgeblich, sollten aber zur besseren Verständlichkeit des Programmcodes mit aufgeführt 
werden.  

Da es im Verlauf der Arbeit immer wieder zu Veränderungen im Code führte, sei es durch 
entdeckte Fehler oder einfach nur wegen der optischen Aufbesserung, kann es durchaus 
möglich sein dass manche Codepassagen nicht mehr genau dem Original entsprechen, dies 
aber an der Funktionalität der Passagen keinen Unterschied macht.

Änderung an Kapitel 7.1

Der Transfer der Daten wird nun nur noch über ein Programm laufen. Die Mappingtabelle 
hat sich als zu langsam erwiesen. Die Sonderzeichen werden nun nicht mehr über eine 
Mappingtabelle, sondern innerhalb des Converters umgewandelt. Möglich macht dies die 
Einstellung der Codepage. Der Originalsatz wird hierbei von OEM850 nach ANSI 
umgewandelt. Hierbei müssen jetzt nur noch die speziell definierten Sonderzeichen 
gemappt werden. Dies lässt sich im Code realisieren, da es sich nur um fünf Sonderzeichen 
handelt. Das Programm „MediXMLExport“ befindet sich ebenfalls auf der der 
Diplomarbeit beigefügten CD.

Inhalt der beiliegenden CD

Die der Diplomarbeit beiliegende CD enthält die zu entwickelnde Software mit Stand vom 
31.03.2007. Die Software kann durch einen ShortCut gestartet werden, der sich im 
Verzeichnis Medishow2(oberste Ebene) befindet, gestartet werden. Voraussetzung für 
einen erfolgreichen Start hierfür ist das .Net Framework 2.0. Die Ausarbeitung der 
Diplomarbeit als PDF Datei, sowie ein Auszug des Praxissemesterberichts bezüglich der 
Mappingtabelle sind ebenfalls enthalten.  

Seite: 85



Notizen

Seite: 86



Notizen

Seite: 87


	Diplomarbeit-Verbesserungen1304.pdf
	Diplomarbeit-Verbesserungen1304.pdf
	Abbildungsverzeichnis
	1	Einleitung
	1.1	Problemstellung 
	1.1.1	Ausgangssituation 
	1.1.2	Produkteinsatz 
	1.1.3	Firmenprofil

	1.2	Aufbau und Ziel der Arbeit 
	1.2.1	Ziel der Diplomarbeit 
	1.2.2	Aufbau der Diplomarbeit 

	1.3	Zeitrahmen der Diplomarbeit

	2	Pflichtenheft
	2.1	Zielbestimmung
	2.1.1	Musskriterien
	2.1.2	Wunschkriterien
	2.1.3	Abgrenzungskriterien	

	2.2	Produkteinsatz
	2.2.1	Anwendungsbereiche
	2.2.2	Zielgruppen
	2.2.3	Betriebsbedingungen

	2.3	Produktübersicht
	2.4	Produktfunktionen
	2.4.1	Elementare Produktfunktionen
	2.4.2	Wunschfunktionen

	2.5	Produktdaten
	2.6 	 Produktleistungen
	2.7 	Qualitätsanforderungen
	2.8	Benutzeroberfläche
	2.8.1	Grundlegende Anforderungen
	2.8.2	Zugriffsrechte

	2.9	Nichtfunktionale Anforderungen
	2.10 	Technische Produktumgebung
	2.10.1	Software
	2.10.2	Hardware
	2.10.3	Orgware
	2.10.4	Produkt-Schnittstellen

	2.11	Spezielle Anforderungen an die Entwicklungs-Umgebung 

	3 	Lösungskonzept
	3.1	Darstellung der GUI1
	3.1.1 	Suchfunktion
	3.1.2 	Ausgabefunktion

	3.2	Datentransfer
	3.3	Suchfunktion
	3.4	Implementierung NHibernate 
	3.5	Datenstruktur
	3.5.1	Entwicklungsumgebung
	3.5.2	Struktur der Software
	3.5.3	Tabellenstruktur

	3.6	Einbettung des Bildmaterials
	3.7	Alternatives Lösungskonzept
	3.7.1	Darstellung der GUI
	3.7.2	Konzept der Programmierung


	4	Ausarbeitung GUI
	4.1	Realisierung der MainForm.CS
	4.1.1	Komponenten
	4.1.2	Funktionsweise Navigation

	4.2	ProductCtrl.CS
	4.2.1	Komponenten

	4.3	SearchEntryCtrl.CS
	4.3.1	 Komponenten
	4.3.2	Beispielanwendung 

	4.4	Vergleich Konzept und Entwicklung 
	4.5	Problemstellung und Konfliktlösung
	4.5.1	DockFrame Management 
	4.5.2	Navigationsleiste
	4.5.3	Generierung der Buttons
	4.5.4	TabControl1


	5.	 Die Suchmaschine
	5.1	 Erstellen einer Indexdatei
	5.1.1	Der Index 
	5.1.2	Konzeptionierung

	5.2	Implementierung der Suchfunktionen
	5.2.1	Suchvorgang Lucene API
	5.2.2	Query Objekt 
	5.2.3	Index Searcher
	5.2.4	QueryParser
	5.2.5	Hitcollector

	5.3	Analysis 
	5.3.1	Tokenizer
	5.3.2	Tokenfilter

	5.4	Indexieren der Datenquellen
	5.5	Problemstellung und Konfliktlösung
	5.5.1	Anordnung der Queries
	5.5.2	Query Inhalte bei Treeview Queries
	5.5.3	Verwendete Queries


	6	Relationales Objektmapping mit NHibernate
	6.1	Konfigurationsdatei
	6.2	Mapping Dateien
	6.3	Persistente Objekte in NHibernate
	6.4 	NHibernate innerhalb des Programmablaufs

	7	Datentransfer
	7.1	Konvertieren der DBF Dateien
	7.2	ADT Dateien in XML wandeln
	7.3	Codebeschreibung des XML Exports

	8 	Bildmaterial in Datenbanken
	9	Bedienungsanweisung
	10	Abgrenzung 
	10.1	Umfang des Eigenanteils an der Diplomarbeit
	10.2	Kommentare zu schriftlichen Ausarbeitung
	10.3	Entwicklungsumgebung
	10.4	Ziele

	11	Schlussbetrachtung
	Eidesstattliche Erklärung
	Literaturverzeichnis
	Fachbücher 
	Ebooks
	Internet 

	Anhang A
	Bedienungsanleitung 
	1.	Allgemeine Suche 
	1.1	Suche nach einem Medikament 

	2.	Erweiterte Suche 
	2.1	Suchkriterien der erweiterten Suche
	2.2	UND/ODER Verknüpfungen 

	3. 	Erweiterte Sprachsyntax
	Anhang B – Klassen/ER -Diagramme
	Anhang C
	Änderungen an der Diplomarbeit  
	Änderung an Kapitel 7.1

	Inhalt der beiliegenden CD

	Notizen
	Notizen



